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AX. Jahrg. | 


Eine weitere Meldung aus London vom 
Sonntag beſagt: Die Bekanntmachung des 
Friedensſchluſſes wurde von der Bevölkerung 
mit der größten Begeiſterung aufgenommen. 
Vor dem Manſionhouſe iſt ein weißes Pla⸗ 
kat angeſchlagen, auf dem in rothen Buch⸗ 
ſtaben ſteht: Der Frieden iſt proklamirt. 
Der Lordmayor erſchien auf dem Balkon 
und hielt eine Auſprache an die Menge. 


Der liberale Führer Lord Roſebery 
hatte am Freitag Abend in Leeds eine 
Rede gehalten, in der er ausführte, das 
Land ſtehe vor drei Fragen, deren erſte die 
des Friedens ſei. Er glaube, daß der 
Friede binnen wenigen Tagen erklärt werden 
würde, und hoffe, man werde die Regierung 
allgemein in einer Politik der Beruhigung 
unterſtützen können. Euglaud ſchließe nicht 
Frieden mit einem zerſchmetterten Feinde, 
ſondern müſſe ſich bemühen, ſeinen tapferen 
Feind in einen braven Freund zu ver⸗ 
wandeln. Das mie unter Einhaltung libe⸗ 
raler Grundſätze geſchehen, nicht nach den 
Ideen, die Salisbury entwickelt habe, als 
er ſagte, daß eine entſchloſſene Regie⸗ 
rung in Südafrika noch auf Generas 
tionen hinaus erforderlich fein dürfte. 
Die zweite große Frage und eine uuſerer 
dringlichſten Aufgaben ſei die Erziehung. 
Nachdem der Redner in längerer Ausführung 


Für den Monat Juni koſtet 

die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt durch die Poſt 
bezogen 67 Pf., in den Ausgabeſtellen 60 Pf. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 


ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
schaf uganda 1. * 

. 


Friedensſchluß in Südafrika. 


Eudlich ſoll nun wirklich der Frieden die 
Schrecken des Krieges beenden, der in Süd⸗ 
afrika ſeit dem Oktober 1899 gedauert hat. 
Der Oberkommandirende der britiſchen Ar⸗ 
mee in Südafrika, Lord Kitchener telegraphirt 
unter dem 31. Mai: 

Das die Bedingungen der Uebergabe 
enthaltende Schriftſtück wurde 
heute Abend 10½ Uhr von allen Buren⸗ 
delegirten, Milner und Kitchener unter 
zeichnet. 

Unter welchen Bedingungen der Frieden 
zum Abſchluß kommt, iſt noch nicht bekannt. 
Ueber das, was die Buren forderten und 
was die britiſche Regierung zu bewilligen 
geneigt ſei, gingen die Zeitungsmeldungen 
bei den Verhandlungen weitaus einander und 
alle dieſe Nachrichten ſtammten aus privater 
Quelle. Amtlich hat man über die Friedens⸗ 
konferenz in Vereeuiging vollſtändiges Still⸗ 
ſchweigen bewahrt, ſodaß ſich nicht einmal 
ſichere Muthmaßungen darüber auſtellen 
laſſen, wie die Friedensbedingungen ſein 
werden. Aus der Umgebung des europäiſchen 
Vertreters der beiden Bureurepubliken Dr. 
Leyds wurde in den letzten Tagen immer 
wieder die Meinung verbreitet, daß die 
Buren die Forderung ihrer Unabhängigkeit 
nicht aufgeben würden und daß ein Friedens⸗ 
ſchluß unter Aufgabe dieſer Hauptforderung 
nicht denkbar wäre. Die Form der obigen 
Meldung Kitcheners läßt aber nicht die Ans 
nahme zu, daß es den Buren möglich ge⸗ 
weſen iſt, aus dem Kriege ihre ſtaatliche 
Selbſtſtändigkeit zu retten. 


KL 
Gräfin Wallerſtein. 


Novelle von Elsbeth Borchart. 
7. Fortſetzung. 8 
(Nachdruck verboten.) 


Schier unglaublich iſt es, und doch bleibt 
ihr keine andre Annahme, ſo ſehr ſich auch 
ihr Stolz dagegen auflehnt. Wenn fie es 
ihm nur gleichthun könnte, auf irgend eine 
Weiſe! Wenn fie ihm zur Eulſchädigung das 
Gut Zinzendorf oder Neuhof aubieten würde! 
Allein, wird er es annehmen, nachdem er 
ſchon einmal ihr Anerbieten ſchroff abge⸗ 
wieſen? — Sie iſt zum erſtenmal in ihrem 
Leben nuſchlüſſig. Wenn ihr doch jemand 
rathen könnte! — Eckhof! Daß fie nicht gleich 
an ihn gedacht hatte! Er wird ſicherlich 
einen Ausweg wiſſen. Die Stunde ihres ge⸗ 
meinſamen Rittes iſt überdies nahe, es 
bleibt ihr gerade noch Zeit, ſich bereit zu 
machen. 7 

Ju der nächſten halben Stunde ſprengt 
ſie bereits zum Schloßhof hinaus in den 
Park hinein, mit vollen Zügen die friſche 
Luft einathmend und ſich wohlig im Sattel 
wiegend. Wie neugeſchenkt erſcheint ihr alles 
rings umher; fie giebt ſich dem Bewußlſein 
mit ganzer Empfindung hin. 

Am Waldesſaum harrt Eckhof ihrer. Sie 
begrüßt ihn mit freundlichem Lächeln und 
bemerkt nicht, welcher bewundernde Blick ſie 
Sit, Sie weiß nicht, daß fie heute berückend 
kleid ansfiebt in dem dunkelblauen Sammet⸗ 
auf d b dem gleichfarbigen engliſchen Hütchen 
ſonnigen goldglänzenden Haaren und dem 


ſicht einer Kritik unterzogen hatte, ging er 
zu dem dritten Punkt, den Kornzöllen über, 
die, wie er ſagte, als ein Vorſpiel zu einer 
Art von Zollverein durch das ganze britiſche 
Reich geplant ſeien. Die Vortheile müßten 
groß ſein, um ein ſolches Abweichen von dem 
hisherigen Syſtem zu rechtfertigen, welches 
ein Abgeben der Koutrole des engliſchen 
Finanzſyſtems au die Kolonien bedeuten 
würde. Schließlich ermahnte Roſebery die 
Liberalen, ſich den Abſichten der Regierung 
kräftig zu widerſetzen. — Auch Sir Edward 
Grey, einer der eutſchiedenſten Anhänger 
Roſebery's, hielt am Freitag in einer libera⸗ 
len Verſammlung zu Aluwick eine Rede, in 
welcher er ausführte, er würde es gern 
ſehen, wenn den Buren eine kräftige Hilfe 
zutheil würde, damit ſie ihre Farmen wieder 
—2.— ... —vͤ—K— 

„Gnädigſte Gräfin!“ 

„Kennen Sie die Erbſchaftsgeſchichte von 
Wallerſtein?“ 

Dieſe unerwartete Frage läßt Eckhof er⸗ 
ſtaunt aufſehen: „Ja — ich keune ſie — 
man ſprach mir davon!“ 

„Ich dachte es mir; ſie iſt kein Geheim⸗ 
ig hier. — Aber um ſo beſſer, jo kann ich 
mir weitere Auseinanderſetzungen erſparen. 
Sie wiſſen, daß mein Vetter, Graf Haus 
Ulrich von Walierftein, mir, auf ältere Rechte 
pochend, das Erbe ſtreitig machen wollte. Er 
ſtreugte einen Prozeß an, deſſen Ausgang 
zum mindeſten ſehr zweifelhaft war, obgleich 
das ältere Teſtament, das nach ſeiner Aus⸗ 
ſage zu feinen Gunſten ſprechen follte, nach 
wie vor verſchwunden bleibt. 

„Nun denken Sie ſich mein Erſtaunen, 
als ich heute die Nachricht empfange, Graf 
Haus Ulrich habe den Prozeß zurückgezogen! 
— Können Sie mir vielleicht einen aunehm⸗ 
baren Beweggrund nennen?“ 

„Nein!“ 

„Ich ſuche auch vergebens darnach. Der 
Mann, der mit felſenfeſter Energie nach 
feinem Ziel zu ftreben ſchien, tritt im letzten 
Augenblick, kurz vor der Eutſcheidung zu⸗ 
rück! — Unfaßbar! Ich leugne nicht, daß 
mir dadurch eine große Sorge von der Seele 
genommen iſt, und doch empfinde ich noch 
keine innerliche Befriedigung. Die ſcheinbare 
Großmuth, die in dieſem Verzicht liegt, drückt 
und quält mich. Ich will der Großmuth und 
Gnade des Grafen nichts verdanken. Dazu 


das Vorgehen der Regierung in dieſer Hins| 


aufbauen und das Land auf den früheren 
Zuſtand bringen könnten; er hoffe, wenn 
der Friede zuſtande gekommen ſei, werde die 
Regierung die Mittel finden für eine kolo⸗ 
niale Selbſtregierung in Südafrika. Reduer 
befürwortet eine große förderative ſüdafrika⸗ 
niſche Kolonie. Er gab alsdann der Anſicht 
Ausdruck, daß weder die gegenwärtige noch 
irgend eine andere Regierung imſtande fein 
könnte, eine Politik der bedingungsloſen 
Uebergabe einzuſchlagen. Schließlich ſprach 
Grey gegen den Getreidezoll, der zur Eins 
führung von Vorzugszöllen zwiſchen den eug⸗ 
liſchen Kolonien und dem Auslande führen 
würde. 

Wie noch aus Prätoria gemeldet wird, 
iſt der Präſident des Oraujefreiſtaats Steijn 
leidend; er hat eine Lähmung erlitten und 
an der Konferenz in Vereeniging nicht theil⸗ 
genommen, ſondern iſt nach Krügersdorp 
gereiſt. 

In einer in Prätoria veröffentlichten Be⸗ 
kauntmachung wird angeordnet, daß die 
Zahlung der Zinſen der Transvaalbous, 
welche während der Dauer des Krieges ein⸗ 
geſtellt war, vom 1. Juni ab wieder aufge⸗ 
nommen wird. 


Der betrübte Freiſinn und die 
erſchütterte Mauſerungslegende. 


Die freiſinnige 
rein außer ſich, daß nun auch der „Vorwäts“ 
den Meuchelmord verherrliche. Das kommt 
davon, wenn man ſich ganz in die Mauſerungs⸗ 
träume einſpinnt und die Sozialdemokratie 
nur durch die roſige Brille ſchönfärberiſcher 
Illuſionen betrachtet. Damit täuſchten die 
freiſinnigen Preßorgaue nur ſich ſelbſt und 
ihre gutgläubigen Anhänger. Wenn daun 
einmal in einer kräftigen Kundgebung die 
wahre Herzensmeinung der auf Umſturz aus⸗ 
gehenden Sozialdemokratie zum Ausdrucke 
kommt, daun fallen die Neunmalweiſen, 
welche nicht müde werden, von der zu⸗ 
nehmenden Harmloſigkeit der Sozialdemo⸗ 
kratie zu fabeln, vor Schreck auf den Rücken. 
Höchſt charakteriſtiſch iſt es nun aber, daß 
der Schreck der „Voſſ. Zeitung“ weniger 
von der revolutionären Eruption des ſozial⸗ 
— mann nn nme nn nn nn nn ann nn 


„Ja, eine Eutſchädigung! Schon einmal 
bot ich ihm eine ſolche an; fie wurde mit 
maßloſem Stolz zurückgewieſen!“ 

„Und trotzdem denken Sie au ein neues 
Anerbieten?“ 

„Es muß eben in audrer Weiſe gemacht 
werden. Nicht ein Baarvermögen darf es 
ſein, ſondern vielleicht eines meiner andern 
Güter, Zinzendorf, Neuhof oder Kreuten. 
Sie ſollen mir rathen, was ich thun ſoll, 
Herr Eckhof!“ 

„Ich Ihnen rathen? — Hahaha!“ 

Ganz verdutzt ſieht Hertha ihn an: „Ich 
verſtehe Sie nicht, Herr Eckhof!“ 

„Vergebung!“ . . Eckhof iſt plötzlich tief⸗ 
ernft geworden. „Gnädigſte Gräfin wünſchen 
meinen Rath. Nun denn: Setzen Sie ſich 
nicht einer ähnlichen Abweiſung wie das 
erſtemal aus! Nach dem, was ich von dem 
Grafen gehört habe, würde er dieſes zweite 
Anerbieten noch ſchroffer zurückweiſen!“ 

„Woraus wollen Sie das ſchließen? — 
Ich geſtehe, Sie rauben mir den letzten Reſt 
eines ſchwachen Troſtes. Sollte ſich denn 
keine Möglichkeit finden laſſen, wie man ihn 
zur Annahme bewegen könnte? ... Sie 
ſchütteln fo energisch den Kopf, Herr Eckhof. 
Sie würden mithin an des Grafen Stelle 
ebenfalls ablehnen, auch wenn es Ihnen in 
der zarteſten Form geboten würde?“ 

„Unter allen Umſtäuden!“ 

„Warum?“ fragt ſie erregt. 

Eckhof antwortet nicht gleich, und die 
Gräfin muß ihre Frage noch einmal wieder⸗ 


„Voſſiſche Zeitung“ iſt! 


demokratiſchen Parteikraters an ſich als 
durch die befürchtete Wirkung auf die ſoge⸗ 
nannten „Scharfmacher““ d. h. zu deutſch: 
alle Gegner der Sozialdemokratie, hervorge⸗ 
rufen iſt. Demnach muß die Furcht, daß es 
hinfort nicht mehr ſo leicht gelingen werde, 
die Bevölkerung über den wahren Charakter 
der Partei des Umſturzes zu täuſchen, 
größer ſein als die Entrüſtung über die 
Thatſache der Verherrlichung des Meuchels 
mordes in maßgebenden ſozialdemokratiſchen 
Blättern. Das Blatt beſchwört die Sozial⸗ 
demokraten förmlich, doch keinen Aulaß zu 
bieten, aus dem die ſozialdemokratiſche Gefahr 
unzweideutig erkaunt und Maßregeln zu ihrer 
. Bekämpfung abgeleitet werden 
önuten. 


Die unverwüſtliche Begeiſterung für die 
Mauſerungslegende, welche den Freiſinn ſeit 
einer Reihe von Jahren erfüllt, entſpringt 
nicht aus rein theoretiſcher Vorliebe, ſondern 
ſie verfolgt ſehr praktiſche Zwecke. Der Libe⸗ 
ralismus iſt, ſo voll er auch noch immer den 
Mund nimmt, innerlich längſt zur Erkenntniß 
gekommen, daß feine Glanzzeit definitiv da⸗ 
hin und der ausgebrannten Aſche keine neue 
Gluth mehr zu entlocken iſt. Deshalb hat er 
feine Hoffnung auf die Sozialdemokratie nes 
ſetzt, deren ſchuelles Wachsthum ihm als eine 
höchſt willkommene Verſtärkung ſeiner prin⸗ 
zipiellen Oppoſition erſchien. Sozialdemo⸗ 
kratiſche Wahlhilfe ſoll dem aus eigener 
Kraft nichts großes mehr vollbringenden 
Liberalismus ſeine Mandate retten und wo⸗ 
möglich noch neue dazubringen. Mit welchem 
Eifer die Liberalen darauf erpicht ſind, die 
Sozialdemokratie überall mit auf den Kampf⸗ 
platz treten zu ſehen, bewies z. B. ihre 
Haltung in der Frage der ſozialdemokratiſchen 
Betheiligung an den Landtagswahlen. Sie 
ſuchten eine ſolche Betheiligung gewiſſermaßen 
als Pflicht der Partei hinzuſtellen. Unter 
ſolchen Umſtänden iſt es ſehr wohl begreif⸗ 
lich, weun der Freiſinn das lebhafte Inter⸗ 
eſſe daran hat, daß den Sozialdemo⸗ 
kraten kein Haar gekrümmt wird und daß 
nichts geſchieht, was ihr Wachsthum und 
ihre volle Kraftentfaltung irgendwie hemmen 
könute. 
2 
ſeinen Stolz zu befriedigen, um nichts der 
Großmuth eines — audern verdauken zu 
brauchen 

„Herr Eckhof “ — ein zorniger, empören⸗ 
der Ausruf iſt es, der ſich der Gräfin bleich 
gewordenen Lippen entringt. Wie durfte 
dieſer Maun es wagen, ihr die Wahrheit ſo 
rückſichtslos ins Geſicht zu ſchleudern! War 
es denn Wahrheit? War der Stolz der 
einzige Beweggrund ihrer Abſicht inbezug 
auf Haus Ulrich geweſen? — Ja, der ein⸗ 
zige! Sie will ſich nicht ſelbſt täuſchen, noch 
ihre innerſte Regung bemänteln. Umſo vers 
nichtender trifft ſie der Vorwurf aus Eckhofs 
Munde. — Eine Minute vergeht in peinli⸗ 
chem Schweigen. 

„Sie zürnen mir?“ tönt plötzlich Eckhofs 
Stimme weich und verſchleiert au ihr Ohr. 
Ein Beben geht durch ihren Körper; ſie 
beißt die Zähne zuſammen und ſieht ſtarr 
geradeaus. Endlich hat ſie ſich wieder in 
der Gewalt. Sie fühlt ſeinen Blick auf ſich 
ruhen, und magiſch davon angezogen hebt ſie 
den ihren — — und jäh reißt ſie dann ihr 
Pferd herum, daß es ſich einmal um ſich 
ſelbſt dreht und hält dann an Eckhofs rechter 
Seite ſtill. 

„Nein,“ ſagt ſie langſam, als ob jedes 
Wort ihr Anſtrengung verurſache, „ich zürne 
Ihnen nicht! Sie ſollen von mir nicht denken, 
daß ich die Wahrheit nicht hören und er⸗ 
tragen kann!“ 

Damit giebt ſie ihrem Roß die Sporen 
und fliegt in raſender Eile fort. Ehe Eckhof 


kühle anz in den Augen. Dem an ihre] bin ich zu ſtolz! Wie die Sachen jedoch holen. 5 N r 
— Bic an ihren hochmüthigen, liegen, bin ich gezwungen dazu, und nur da⸗⸗ „Weil — — nun, weil ich zu ſtolz wäre, noch ibre Abſicht errathen bat, iſt fie feinen 
faßbar. Gewohuten erſcheint es kaum durch, daß ich ihm eine Entſchädigung ...“ ein Almoſen anzunehmen !- Blicken eutſchwunden. Er macht keine Miene, 


„Eine Entſchädigung?“ unterbricht fie 
Eckhof, die Zügel ſeines Pferdes plötzlich ſo 
ir anziehend, daß es einen Seitenſprung 
macht. N a 


Seite 
Schritt den Walti zeiten fie, wie täglich im 


„Herr Eckhof 1 eg hinauf. 


„Ein Almoſen ſagen Sie?“? 
„Ja, ein Almoſen, das darum uoch de⸗ 
müthigender iſt, als es nicht, einem Herzens⸗ 
zuge folgend geſpendet wird, ſondern, — um 


ihr zu folgen, fondern ſchlägt vielmehr die 
eutgegengeſetzte Richtung ein, auch ſeinerſeits 
ein ſchuelles Tempo wählend. 


Fortſetzung folgt.) 
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„Voſſ. Ztg.“ die Befürchtung in den Vorder⸗ 
grund tritt, die Sozialdemokratie möchte 
durch ſolche ungeſchminkten Verkündigungen 
ihrer wahren Herzeusmeinung ſich ſelbſt und 
damit zugleich denen, die von ihrem Wachs⸗ 
thume mit profitiren wollen, ſchaden, das 
hat das Blatt wohl ſelbſt empfunden. Des⸗ 
halb fügt es, um die Leſer nicht elwa 
ſtutzig zu machen, hinzu, daß es noch immer 
nicht glauben könne, daß die „ganze Sozial⸗ 
demokratie“ die Anfchanungen, welche der 
„Vorwärts“ und die „Leipziger Volksztg.“ 
vertreten hätten, theilte. Was berechtigt 
das Blatt zu dieſer Annahme? Ein greif⸗ 
barer Anhaltspunkt dafür iſt nirgends vor⸗ 
handen; es handelt ſich alſo um eine ganz 
willkürliche Aunahme des freifinnigen Organs. 
Und was verſchlägt es, wenn ſchließlich ein 
paar Mitläufer oder ein paar Theoretiker 
ohne Anhaug von den Endzielen nichts 
wiſſen wollen? Maßgebend iſt das, was die 
führenden Elemente denken und wollen. 
Mit denen zieht das Zentralorgan an dem⸗ 
ſelben Strange. Die Hoffunng der Tante 
Voß auf eine Desavouirung des Zentralor⸗ 
gans wird ſich alſo wohl nicht erfüllen. 
Das wird freilich den Freiſinn nicht 
hindern, nach wie vor die Mauſerungsflöte 
zu blaſen. Davon iſt auch der „Vorwärts“ 
überzeugt, welcher mit einem gewiſſen grau⸗ 
ſamen Spotte bemerkt, die Sozialdemokratie 
bleibe ganz ruhig in dem Bewußtſein, daß 
die „Voſſ. Ztg.“ ſie ſchon heldeumüthig her⸗ 
aushauen werde, wenn aufgrund unvor⸗ 
ſichtiger Aenßerungen der Verſuch gemacht 
werden ſollte, ſie kräftig niederzuhalten. 
Wir ſind überzeugt, daß der „Vorwärts“ 
ſich in dieſer Erwartung nicht täuſchen wird. 
Er weiß eben, daß der Freiſinn ohne ſozial⸗ 
demokratiſche Wahlkrücken garnichts mehr 
vermag, und glaubt ſich daher ſolchen Spott 
ohne die etwaige Befürchtung nachtheiliger 
Wirkungen leiſten zu können. Je mehr der 
Freiſiun der Sozialdemokratie die Geſchäfte 
erleichtert, indem er mit Fleiß die Mauſerungs⸗ 
legende ausbreitet, umſoweniger glaubt die 
Umſturzpartei, ſich in ihren Auslaſſungen 
Zügel anlegen zu müſſen, weil ſie um ſo 
ficherer zu fein glaubt, daß ihr nichts ge⸗ 
ſchieht. In den Kreiſen des Bürgerthums 
aber wird man durch Vorfälle, wie den hier 
berührten, immer klarer zur Erkenntniß 
kommen, daß die Sozialdemokratie garnicht 
daran denkt, ſich zu mauſern, und daß die 
Legenden, welche ſolches glauben machen 
wollen, auf plumpe, nur allzu durchſichtige 
Barteimandver zurückzuführen find. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Kaiſer begiebt ſich am 4. Auguſt 
an Bord der „Hohenzollern“, die von dem 
Kreuzer „Nymphe“ und zwei Torpedobooten 
begleitet ſein wird, nach Reval zur Zu⸗ 
ſammenkuuft mit dem Kaiſer von 
Rußland. 

Nach der „Nationalztg.“ iſt die Vor⸗ 
lage über die Aufhebung des Dik⸗ 
taturparagraphen dem Bundesrath 
unter dem 27. Mai zur Beſchlußnahme vor⸗ 
gelegt worden. Die Vorlage, der eine kurze 
Begründung beigefügt iſt, beſtimmt einfach, 
daß die (durch die bekaunten Geſetze) dem 
Statthalter übertragenen außerordentlichen 
Gewalten aufgehoben werden. 

Das „Zentralblatt für das deutſche Reich“ 
veröffentlicht die Ausführungsbeſtimmungen, 
welche der Bundesrath zu dem Schlacht⸗ 
vieh⸗ und Fleiſchbeſchaugeſetz be⸗ 
ſchloſſen hat. Der Zeitpunkt, mit welchem 
das Geſetz ſeinem Geſammtumfange nach in⸗ 
kraft tritt, iſt darin noch offen gehalten. 
Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſoll hierüber 
eine beſondere Beſchlußfaſſung erfolgen, ſo⸗ 
bald feſtſteht, bis wann die Einzelſtaaten 
mit ihren Vorbereitungen und Einrichtungen 
für die Durchführung des Geſetzes fertig ſein 
werden. 

Die in Eiſenach tagende Konferenz 
ſämmtlicher evangeliſcher Kirchenre⸗ 
gierungen Deutſchlands beſchloß die Her⸗ 
beiführung eines äußeren Zuſammenſchluſſes 
ſämmtlicher deutſchen Landeskirchen auf 
den Gebieten gemeinſchaftlicher Kirchenange⸗ 
legeuheiten. 

Königin Wilhelmina verließ am 
Sonnabend zum erſtenmale das Schloß Loo 
und hielt ſich einige Zeit im Park auf. 
Ein am Sonntag veröffentlichtes Bulletin 
beſagt: Die Geneſung der Königin macht 
ſichtliche Fortſchritte. Die hohe Patientin 
verläßt bereits das Bett einen großen Theil 
des Tages und verbrachte geſtern zum 
erſtenmal eine Zeit laug im Freien. Um die 
völlige Heilung zu beſchleunigen, wird ſich 
die Königin einige Zeit im Schloß Schaum⸗ 
burg im Lahunthal aufhalten. 

Nach den Neuwahlen trat die franzöſi⸗ 
che Kammer am Sonntag wieder zuſam⸗ 
men. Bei der Wahl des proviſoriſchen 
Präſidenten wurde Bourgeois mit 303 
Stimmen gewählt, Deſchanel, der bisherige 
Präſident, erhielt 267 Stimmen. Die Wahl 


Wie ausgeprägt in dem Erguſſe der Bourgols wurde von der ganzen Linken mit 


ſtürmiſchen Hochrufen auf die Republik be⸗ 
grüßt. Einzelne Nationaliſten riefen: „Nieder 
mit den Juden“, worauf die Söozialiſten 
autiklerikale Rufe ausſtießen. Bourgeois 
übernahm das Präſidium, gedachte der Reiſe 
Loubets nach Petersburg, ſprach ſein Mitge⸗ 
fühl aus für die Opfer der Kataſtrophe auf 
Martinique und verlas die aus verſchiedenen 
Ländern aus dieſem Anlaſſe eingegangenen 
Adreſſen. Auf Antrag Gérault Richard ber 
ſchloß das Haus eine Adreſſe, in welcher der 
Sympathie Ausdruck gegeben wird, an die 
Bewohner von Martinique zu richten. Hier⸗ 
auf wurde die Sitzung zum Zeichen der 
Trauer aufgehoben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Juni 1902. 

— Der Großherzog von Oldenburg iſt 
geſtern nach längerer Seereiſe wieder in 
Oldeuburg eingetroffen. 

— Die Fran Reichskanzler Gräfin Bülow 
übernahm den Ehrenvorſitz über die ſtäudige 
Mobilmachungskommiſſion des Rothen Kreuzes 
für Berlin. 

— König Carol von Rumänien hat an⸗ 
läßlich des 25. Jahrestages der Unab⸗ 
hängigkeitserklärung Rumäniens dem rumä⸗ 
niſchen Geſandten in Berlin Dr. jur. Beldi⸗ 
man das Großoffizierskrenz des Sterus von 
Rumänien mit der beſonderen Auszeichnung 
„für außerordentliche Dieuſte“ verliehen. 

— Wie die „Nationalzeitung“ erfährt, 
hat der Kaiſer dem Generaldirektor Ballin 
nach der Generalverſammlung der Hamburg⸗ 
Amerikalinie ein in ſehr anerkennenden und 
warmen Worten gehaltenes Telegramm ge⸗ 
ſandt, in dem er ihn zu der unter vollſter 
Wahrung aller nationalen Jutereſſen durch⸗ 
geführten Erledigung der in jener Verſamm⸗ 
lung behandelten Fragen beglückwüunſcht. 

— Ein amerikaniſcher Kontreadmiral 
und zwei Kapitäne, beide von der Berliner 
Botſchaft, erhielten die Genehmigung zur 
Beſichtigung der Reichswerft in Kiel und der 
Kriegsſchiffsueubauten. 

— Der „Reichsanz.„ meldet: Der Pro⸗ 
feſſor der Univerſität Bonn Dr. Juſti und 
der Profeſſor au der Univerſität Berlin Dr. 
Harnack ſind zu ſtimmberechtigten Rittern, 
der Vizepräſident der kaiſerl. ruſſiſchen 
geographiſchen Geſellſchaft Dr. v. Semenow 
in Petersburg und der ehemalige Direktor 
des botaniſchen Gartens in Kew bei London, 
Sir Joſeph Daltow Hooker ſind zu aus⸗ 
ländiſchen Rittern des Ordens pour le mérite 
für Wiſſenſchaften und Künſte ernannt worden. 

— Der in Potsdam lebende frühere 
Direktor der Breslauer Sternwarte, Dr. 
Joh. Gottfr. Galle, bekaunt als Entdecker 
des Plaueten Neptun, begeht am 9. Juni 
ſeinen 90. Geburtstag. 

— Der Rittergutsbeſitzer v. Kownaeki 
(konf.), Landtagsabgeordneter für Oſterode⸗ 
Neidenburg, wurde am Freitag auf der 
Straße ohnmächtig. Man brachte ihn uach 
einer Unfallſtation, wo der Arzt einen 
Hitzſchlag feſtſtellte. Nachdem der Erkrankte 
ſich erholt hatte, begab er ſich uach feiner 
Wohnung. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium 
trat Sonnabend zu einer Sitzung zuſammen. 

— Die Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes für die Polenvorlage nahm dieſe 
geſtern mit 13 gegen 7 Stimmen in uuver⸗ 
änderter Faſſung au. Miniſter von Pod⸗ 
bielski theilte mit, daß dem Hauſe in nächſter 
Seſſion die Kreisordnung für Poſen werde 
vorgelegt werden. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeord⸗ 

neteuhanſes nahm den Vertrag betr. die 
Verwaltung der Maiu⸗Neckarbahn nach 
einer eingehenden Beſprechung des Staats⸗ 
vertrages mit Baden und Heſſen ein⸗ 
timmig an. 
f — Die „Berliner Korreſpondeuz“ wider⸗ 
ſpricht der Nachricht, es beſtehe die Abſicht, 
die Uniform der deutſchen Beſatzungstruppen 
in Oſtaſien von Grund aus zu ändern, da 
ſich die für jetzt vorgeſchriebene Sommer ⸗ 
und Winteruniform nicht bewährt habe. 
Das amtliche Organ fügt hinzu: Die für 
die deutſchen Truppen in Oſtaſien 1901 neu⸗ 
eingeführte Bekleidung und Ausrüſtung hat 
ſich nach den vorliegenden Berichten durch⸗ 
aus bewährt; insbeſondere werden die mit 
Katzeufell gefütterten Litewken, von deuen 
ſich nur 5000 Stück in Oſtaſien befinden, als 
ſehr zweckmäßig bezeichnet. Auch mit der 
bis jetzt verwendeten Fußbekleidung hat man 
nur gute Erfahrungen gemacht. Hiernach 
liegt alſo 8 Bedürfniß zu einer Uniform⸗ 
änderung nicht vor. ; 

— Nach der „Berl. Korr.“ iſt die Nach⸗ 
richt von der beabſichtigten Neunniformirung 
der deutſchen Truppen in Oſtaſien unrichtig. 

— Die Anskunftei W. Schimmelpfeng 
hat jetzt auch in Konſtantinopel ein Bureau 
eröffnet. 

— Beim Kommando der Oſtſeeſtation iſt 
die Meldung eingetroffen, daß Ende Juli ein 


italienisches Kriegsſchiff den Kieler Hafen 


beſuchen wird. 

Kiel, 30. Mai. S. M. Torpedoboot 
„Sleipner* iſt heute früh 5 Uhr nach Rotter⸗ 
dam abgegangen, um von dort nach Düſſeldorf 
weiter zu gehen. 

Kiel, 31. Mai. Bei der heutigen zweiten 
internen Regatta des kaiſerlichen Pachtklubs, 
welche um 2½ Uhr begann, ſtarteten iusge⸗ 


ſammt 10 Pachten und 43 Kriegsſchiffboote.] d 


Es wehte bei ſonnigem Wetter eine lebhafte 
Briſe aus ſüdlicher Richtung. Von den 
Kriegsſchiffbobten erhielt erſte Preiſe: In 
der Klaſſe Barkaſſen „Prinz Heinrich“, in 
der Klaſſe der Uebungsboote „Ente“ und 
„Leuchtkäfer“, in der Klaſſe Kriegsſchiff⸗ 
pinaſſen „Aegir“, in der Klaſſe der Kriegs⸗ 
ſchiffskutter die 6. Kompagnie der erſten 
Matroſendiviſion, in der Klaſſe Kriegsſchiff⸗ 
gigs der Chef des erſten Geſchwaders, in 
der Klaſſe der Kutter die Torpedowerk⸗ 
ſtatt. In der Klaſſe der Pachten bekam 
die Hamburger Yacht „Odin“ den 1. Preis, 
in der Klaſſe der Kutter der Marineſchule 
Kutter 1. i 

Emden, 31. Mai. S. M. Schulſchiff 
„Grille“ iſt heute Abend 8 Uhr im hieſigen 
Hafen eingelaufen. 

Kaiſerslautern, 1. Juni. Wie die „Pfäl⸗ 
ziſche Preſſe, meldet, iſt Prinz Ludwig von 
Bayern mit dem Miniſter des Innern Frei⸗ 
herrn von Feilitzſch heute Nachmittag hier 
eingetroffen und von der Bevölkerung leb⸗ 
haft begrüßt worden. Bald nach feiner An⸗ 
kunft fuhr der Prinz nach den laudwirth⸗ 
ſchaftlichen Verſuchsfeldern. Um 8 Uhr findet 
ein von der Bürgerſchaft zu Ehren des 
Prinzen veranſtaltetes Feſtmahl ſtatt. 

Köln, 31. Mai. Erzbiſchof Simar von 
Köln ſoll ſein bedeutendes Vermögen dem 
Köluer erzbiſchöflichen Stuhl für das Bonner 
Theologenkonvikt vermacht haben. 


Ausland. 

Wien, 1. Juni. Heute Vormittag fand 
in Gegenwart des Minifterpräfidenten von 
Körber, des Unterrichtsminiſters Dr. von 
Hartel ſowie zahlreicher Vertreter der medi⸗ 
ziniſchen Fakultät eine Beſprechung ſtatt über 
Bildung eines Hilfsvereins für Lungenkranke 
in den Königreichen und Ländern Oeſter⸗ 
reichs. Der Miniſterpräſident erkannte die 
Verpflichtung des Staates, der Länder und 
Städte zur Bekämpfung der Tuberkuloſe an 
und ſagte die Mitwirkung der Regierung 
auf dem Gebiete der Geſetzgebung ſowie eine 
behördliche Verfügung zu. Die Konſtituirung 
des Vereins ſoll im Herbſte erfolgen. 

Mom, 30. Mai. Die Jury der zum all⸗ 
gemeinen Preisſchießen hier 
Schützen beſchloß, daß das nächſte Preis⸗ 
ſchießen in Buenos Aires ftattfinden ſollte; 
wenn die argentinische Regierung mit dem 
Beſchluſſe nicht einverſtanden wäre, fo ſollte 
der nächſte Verſammlungsort Lyon ſein. 

Rom, 1. Juni. Der Papſt begab ſich 
heute zu Wagen, der von der Nobelgarde 
begleitet war, und dem der päpſtliche Hof 
folgte, in die Gärten des Vatikans, um eine 
Nachbildung der Grotte von Lourdes feier⸗ 
lich zu weihen. Zwei Kardinäle, mehrere 
Biſchöfe ſowie zahlreich geladene Perſönlich⸗ 
keiten nahmen an dem Akte theil. 

Wilna, 31. Mai. 
Gouverneurs v. Wahl, auf welchen bekannt⸗ 


lich vor kurzem ein Revolverattentat verübt 5 


wurde, hat ſich fo gebeſſert, daß keine 
Kraukheitsberichte mehr ausgegeben werden. 
Petersburg, 1. Juni. Die erſte allruſſi⸗ 
ſche Sportausſtellung iſt heute hier eröffnet 
worden. E 
Petersburg, 31. Mai. Der internationale 
Kongreß der Geſellſchaft vom Rothen Kreuze 


nahm heute folgende Nefolution an: Die 


Geſellſchaften vom Rothen Kreuz in den ein 
zelnen Ländern werden erſucht, die Frage zu 
erörtern, ob ſie bereit find, die in den Bes 
ſtimmungen der Haager Konferenz vorgeſehene 
Fürſorge für die Kriegsgefangenen zu über⸗ 
nehmen. Die Delegirten zur internationalen 
Konferenz der Geſellſchaften vom Rothen 
Kreuz wurden Heute von der Kaiſerin⸗Wittwe 
in Gatſchina empfangen. Der dentſche Bots 
ſchafter Alvensleben gab den deutſchen Dele⸗ 
girten ein Diner. ; 

Konſtantinopel, 30. Mai. Der dentſche 
Bolſchafter Freiherr Marſchall v. Bieberſtein, 
welcher einen kurzen Urlaub antritt, wurde 
nach dem Selamlik vom Sultan in Audienz 
empfangen. Die Abreiſe erfolgt am Moutag. 
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Der Krieg in Südafrika. 

Die Geneſung Lord Methueus, der bekanntlich 
bei ſeiuer Gefangennahme durch einen Schuß in 
den Oberſchenkel ſchwer verwundet worden War, 
macht, wie aus Johannesburg berichtet wird, 
tagtäglich beſſere Fortſchritte. Die Verwundung 
ſcheint nach den fetzt eingetroffenen Nachrichten 
angeſichts der inzwiſchen verſtrichenen Spanne 
Zeit weit ſchwerer geweſen zu ſein, als ange⸗ 
nommen werden konnte, Der General iſt in 
dieſen Tagen von dem Militärhojpital nach ſeiner 
Privatreſidenz in Johannesburg überführt worden, 
wo er durch die liebevolle 18 ſeiner Gattin 
bald wieder hergeſtellt ſein dürfke. Zur Zeit geht 


weilenden | it 


Das Befinden des 


er noch immer auf Krücken. Sein verletztes Bein, 
das urſprünglich vier Zoll kürzer war, als das 
andere, iſt durch die ärztliche Kunſt wieder dere 
maßen geſtreckt worden, daß die Differenz bis auf 
einen Zoll ausgeglichen iſt. 


Provinzialnachrichten. 

Roſenberg, 30. Mai. (Schwer beſtrafter Polizei⸗ 
beamter.) Vor der Strafkammer wurde der Stadt⸗ 
wachtmeiſter v. Raykowski aus Stuhm, der in 
ſeiner Eigenschaft als Polizeibeamter am 27. Jannar 

. 38. den den en ee Stachetzki wider⸗ 
rechtlich aus dem Rahn'ſchen Geſchäfte zu Stuhm 
arretirt und eine Nacht in Polizeigewahrſam ger 
halten hatte, um von dieſem ein Geſtändniß zu 
erzwingen, zu einem Jahre Zuchthaus veruxtheilt. 

Flatow, 28. Mai. (Neue Bahnſtrecke. Reklamir⸗ 
tes Beſitzrecht an Vorgärten.) Mit den Vorar⸗ 
beiten für den Ban einer Eiſenbahn von Flatow 
über Nen⸗Schwente, Flatow⸗Smiedowo, KNufan, 
Sypniewo, Zakrzewke, Seefelde und Vandsburg 
uach Terespol im Auſchluß an die Bahn Bromberg⸗ 
Dirſchan iſt begonnen worden. Die Herſtellung 
eines Anſchluſſes an die Bahn Schneidemſihl⸗ 
Neuſtettin ſoll ſpäter erfolgen. — Eine uner⸗ 
wartete Aufforderung hat der Magiſtrat an die 
Hausbeſitzer der Gartenſtraße ergehen laſſen. 
Ihnen iſt die Mittheilung geworden, daß die 
Vorgärten in dieſer Straße, die ſeit undenklichen 

eiten als Eigenthum der Anlieger galten, ſtädti⸗ 
ches Eigenthum find. Sie ſollen das Eigenthums⸗ 
recht der Stadt binnen 14 Tagen anerkennen un 
eine jährliche Anerkennungsgeßſihr zahlen, andern⸗ 
falls ſoll die Einziehung der Gärten erfolgen. 

57 30. Mai. (Verhaftete Gatten⸗ 
mörderin.) In Mankuslauken bei Wießen farb 
vor Pfiugſten der Beſitzer Armbruſt. Es per⸗ 
breitete ſich das Gerücht, daß A. von ſeiner Fran 
vergiftet ſei. Der Gendarm V. erſtattete der 
Staatsanwaltichaft Anzeige und es fand darauf 
die Sektion der Leiche ſtatt. Anſcheinend hat die 
Sektion den Verdacht beſtätigt, denn die Ehefrau 
des A. und ihr 15 jähriger Sohn wurden ſofort 
verhaftet. Es heißt, die Eheleute hätten ſtets in 
Unfrieden gelebt. Der Mann fol die Frau und 
die Kinder ſehr ſchlecht behandelt haben. Die Fran 
iſt 51 Jahre alt. 

Inowrazlaw, 1. Juni. (Die Gruppe Poſen des 
Bundes der Naturheilvereine Deutſchlauds) hielt 
heute hier im Kurhanſe ihren Gruppentag ab. 
Vertreten waren die Vereine Poſen, Juowrazlaw, 
Bromberg, Schneidemſihl, Liſſa und Thorn. Aus 
dem Jahresbericht des Vorſitzenden, Herrn Lehrer 
Werſin⸗Poſen iſt zu entnehmen, daß die Gruppe, 
die jetzt zwei Jahre beſteht, 10 Vereine mit 1200 
Mitgliedern umfaßt. Die Thätigkeit der Einzel⸗ 
vereine beſtand nicht nur in Veranſtaltung von 


Oteettan eemele⸗Gberswalde. 


Nachfolgers zu, 

Sof, 30. Mai. (Selbſtmord.) Im benach⸗ 
barten Fomg bodo erichoß ſich der 21 jährige, bei 
dem Gutsbeſitzer von Mb bedienſtete Juſpektor. 
Angeblich ſoll verſchmähte Liebe das Motiv zu 
dieſer unſeligen That ſein. 

Aus der Provinz Poſen, 30. Mai. (Der Poſener 
Needed 0 welchem 100 Vereine der 

eglerungsbezirke Poſen und Bromberg ange⸗ 
hören, begeht das Feſt ſeines 50 jährigen Beſtehens 
am 5. und 6. Juli in Poſen durch zwei große Feſt⸗ 
konzerte. Das Hauptwerk des erſten Tages bildet 
die dramatiſche er für Männerchor, Sopran, 
Alt⸗ und Teuorſoli „Corſolau“ von Friedrich Sum 
welche unter Leitung des Bundesdirigenten, Kapell⸗ 
meiſtes Paul Geisler aus Poſen zur Aufführung 
gelaugt. Das Programm des zweiten Tages be⸗ 
ſteht in der Hauptſache aus & capella-Geſäugen 
älterer und neuerer Komponiſten. 

Bromberg, 31. Mai. (Todesfall.) Herr Regierungs⸗ 
und Geheimer Medizinalrath Dr. Paſſauer iſt zu 
Niemtſchin (Regierungsbezirk Bromberg) einem 
Herzſchlage erlegen. Der Verſtorbene, der kurz vor 
der Vollendung des 67. Lebensjahres ſtand, war 
lange Jahre Chef der Medizinalabtheilung bei der 
Regierung in Gumbinnen und vorher Kreisphyſikus 
2 Niue Vor etwa zwei Jahren trat er in 

en Ruheſtaud. g 

Schneidemühl, 30. Mai. (Die Auslieferung) 
des am 7. Februar d. Is. in Nizza feſigenom⸗ 
menen früheren Rittergutsbeſitzers Grafen Arnold 
von Skorzewski auf Rzadkowo hat die frauzöſiſche 
Regierung abgelehnt. Der Graf wurde von hier 
aus wegen Betruges und betrügeriſchen Bankerotts 
ſteckbrieflich verfolgt. a 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. Juni 1902. 
— (Berionalien) Der Regierungsrath Troſe 
u Danzig iſt als Mitglied an die Provinzial⸗ 
ſteuerdirektion zu Berlin verſetzt worden. Dem 


Regierungsaſſeſſor Schütze zu Poſen ift die Stelle 
des Vorstandes des Stempel- und Erbſchaftsſteuer⸗ 


amtes Ii zu Danzig verliehen. 


& 
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3 Noſtbern die Herren Karaszkewicz, Nowak und 
i 


— (Der geſtrige Sonntag) war wie ge⸗ 
ſchaffen zu Ausflügen aller Art. Der helle Sonnen⸗ 
ſchein hatte hunderte hinausgelockt. Ein beſonders 
bevorzugter Ausflugsort ſchien geſtern das an der 
Weichſel gelegene Niedermühl zu ſein, das zu Rad, 
Wagen, Bahn, Boot und Dampfer aufgeſucht 
wurde. Der Geſangverein „Liederfreunde“ hatte 
aus Anlaß des 10 jährigen Stiftungsfeſtes eine 
Kremſerparthie dorthin unternommen und lagerte 
ſich auf einer Waldwieſe, die einen prächtigen Aus⸗ 
blick nach dem weitgedehnten Weichſelthal ge⸗ 
ſtattet. Den gleichen Ausflugsort hatte ſich eine 
Stammtiſchgeſellſchaft von der Seglerſtraße ge⸗ 
wählt, die mit dem Dampfer „Zufriedenheit“ ge⸗ 

Militäriſches.) An der bei Graudenz kommen war und ſich theils den Sängern anſchloß. 
ſtatifiudenden großen Uehung, nimmt auch ein theils im Gaſthauſe Niedermühl, theils einzeln 
Kommando der hieſigen Pioniere theil, welches im Walde ſich niederließ. Auch der Radfahrer. 
ſich zu dieſem Zweck geſtern mit der Eiſenbahn] verein „Vorwärts“ hatte Niedermühl aufgeſucht 
nach Grandenz begeben hat. und vermiſchte ſich in froher Geſelligkeit mit den 

— ([Preis konkurrenz) Zur Erlangung] Liederfreunden, desgleichen einige Ruderer, die in 
von Entwürfen für den Neubau eines Kreis⸗ zwei Booten ſtromab gekommen waren. Daneben 
hauſes in Kolberg iſt unter den deutſchen Archi⸗ hatten ſich auch zahlreiche Ausflügler per Bahn 
tekten ein Wettbewerb mit Friſt bis zum von Schirpitz aus eingefunden, ſodaß ſich gegen 
20. Juli 1902 ausgeſchrieben. An Preiſen ſollen] Abend auf der Waldwieſe eine allgemeine Fidelitas 
ein erſter von 2000 Mk. und ein zweiter Preis] entwickelte. Der, Vorwärts“ fuhr gegen 9 Uhr ab 
von 1000 Mk. vertheilt werden. Weitere Ent⸗ und die, die zur Bahn wollten, brachen ſchon gegen 
wiürfe zum Preiſe von je 400 Mark; e ½9 Uhr auf, um den Zug zu rechter Zeit zu er⸗ 
bleibt vorbehalten. Das Preisgericht beſteht ausreichen. Die mit dem Dampfer gekommen, ge⸗ 
6 Herren. dachten gegen 9 Uhr zu fahren, indeſſen das Schick⸗ 
fal wollte es anders. Der Dampfer, der an einer 
Buhne angelegt hatte, wollte nicht loskommen, 
unter allgemeiner Freude der „Sitzeugebliebenen“. 
Obendrein riß noch die Stenerkette und man 
mußte zwei Stunden feſtſitzen, aber trotzdem ließ 
man ſich auf der „Zufriedenheit“ die Zufriedenheit 
nicht rauben, zumal es au den nöthigen Stärkungs⸗ 
mitteln, die man in den Kafüten verſtaut hatte, 
nicht mangelte. Erſt nach Mitternacht legte man 
wieder am heimiſchen Ufer an, froh, daß man 
unterwegs nicht noch einmal ſitzen geblieben war, 
denn überall lauern trotz des hohen Waſſerſtandes 
große Sandbänke. Am ſicherſten und ſchnellſten 
kamen die Vorſichtigen heim, die ſich der Bahn 
anvertraut hatten. Die Liederfreunde beſtiegen 
z wieder ihre Kremſer, die fie nach fröhlicher Fahrt 
glücklich landeten. Der chriſtliche Verein junger 
Männer benutzte gleichfalls den ſchönen Sonntag 
zu einem Ausflug, Bereits um 2 Uhr nachmittags 
marſchirten Mitglieder und Gäſte, etwa hundert 
Perſonen, von der Culmer Vorſtadt aus, unter 
Vorantritt des Poſaunenchors nach Barbarken. 
Der Nachmittag in Barbarken wurde, nachdem 
der Kaffee vorüber war, durch Vorträge des 
Paſannenchors, Geſangs⸗ und deklamatoxiſche Vor⸗ 
träge und Spiele ausgefüllt. Gegen 8 Uhr wurde 
unter Geſang und Muſik der Heimmarſch nach 


— Perſonalien bei der Eiſen bahn) 
Verſetzt die Regierungsbaumeiſter Pieper von 
Dirſchau nach Danzig zur Weiterbeſchäftigung bei 
der Eiſenbahndirektlon und Dneitia pon Frankfurt 
9. O. nach Dirſchan zur Weiterbeſchäftiaung bei 
der Maſchineninſpektion, Bab meiſterdiätar Hoch⸗ 
Kaedt von Grandenz nach Czerwinsk zur Ver⸗ 
waltung der dortigen Bahnmeiiterei. 

— GBerſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königliche Landrath hat beſtätigt: den Militär- 
ſuvaliden Georg Bilitz als Amts⸗ und Gemeinde⸗ 
diener für den Amts⸗ bezw. Gemeindebezirk Mocker 
und den Müller Hermann Koppke zu Goſtgau als 
Gemeindedſener fiir die Gemeinde Goſtgau. 

— (Mi 


eiſernes Notenpult; auf der Brombergerſtr. ein Stück 
weißes Zeug; auf der Kloſterſtr eine Herrenuhr 
mit Kette. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
. bei Thorn am 2. Juni früh 1.34 Mtr. 
über 0. 

Augekommen die Kähne der Schiffer R. Wut⸗ 
kowski mit 2400, C. Rieſter mit 2300 Ztr. Kleie 
von Pulow nach Thorn, F. Ulm mit 2000 Ztr. 
Kleie von Warſchan nach Thorn, A. Palkowski 
mit 1680 Btr. Getreide von Nieszawa nach Thorn. 
Abgefahren die Kähne der Schiffer Alb. Meier mit 
2700, H. Schulz mit 2680 Ztr. Melaſſe von Thorn 
nach Wallwitzhafen, H. Schibber mit 2600 Ztr. 
Gerſte von Thorn nach Berlin. 


wohl als ein durchaus gutes bezeichnen. 


Bienenvater bedeuten. 


er Wieſe, wo fie fich unter Leitung des 


iſt eine Belohnung ausgeſetzt. 


Neueſte Nachrichten. 


—(Liederfreunde.) Die aktiven Mitglieder 
des ännergeſangvereins Liederfreunde unter⸗ 
nahmen geſtern theils per Kremſer, theils ver 
Rad, einen Ausflug nach Niedermühl, um dort 
das zehnjährige Stiftungsfeſt fröhlich zu begehen; 
herrliches, wenn auch etwas heißes Wetter be⸗ 
günſtigte die Ausfahrt. Nachdem ſich die Sänger 
auf der Waldwieſe geſtärkt hatten, ſtimmte der 
Chor das ſchöne Lied: „Die Stiftungsfeier“ von 
Mendelsſohn an, worauf der Vorſitzende Herr 
Olſchewski in einer Auſprache au die Mitglieder 
auf die Bedentung des Tages hinwies und die 
Sänger ermahnte, dem Verein wie bisher, in 
guten nud böſen Tagen tren zu bleiben und alle⸗ 
geit eifrige Hüter und Pfleger des deutſchen 
iedes zu fein. Den Sangesbrüdern Heinritzi, 
H. Loewenſon, J. Hoppe und Scheibe, welche noch 
zu den Gründern des Vereins gehören, dankte 
der Vorſitzende für die allezeit bewährte Trene 
und überreichte jedem von ihnen eine Sänger⸗ 
na fe mit entſprechender Widmung, indem er fie 
zugt eich den jüngeren Sängern als nachahmens⸗ S 
wertes Vorbild empfahl. Auch dem Dirigenten 
des Vereins, Herrn Ulbricht, widmete der Vor⸗ 
ſitzende Worte des Dankes und der Anerkennung. 
Die Sänger machten alsdann einen Spaziergang] d am Tauz. Bleibt 
nach den hochgelegenen Stellen am Waldesſaum, der Juni fo weiter, wie er eingeſetzt bat, jo werden 
wo man ſich an dem prachtvollen Ausblick auf 
die im ſchönſten Frühliugsſchmucke prangende 
3 und den Weichſelſtrom erfreute, bald ö 
bier 2 1 linden die Sänger heitere und Thorn findet am Dienſtag den 17., Miltwoch den 
Ernie, 5 8 70 r nur 1 Bermochte 18. und Donnerſtag den 19. Juni im Lokale des 
ch die Säugerſchaar von der ſchönen Stätte zuNenaratenrs Huſe, hierſelbſt, Karlſtraße, und am 
Stinmeng Pureblebten prächtigen Nnefılttan Fuer der Nena ee eh et ben 21. Suui iu 
ung durchlebten pr 1 mittag. ulmſee be aurakeur Witte in 
r (Der Verein deutſcher Katholiken) ftatt. e 
Fut am Dienftan um 8 Uhr feine Monatsver⸗ — Gwangsverſteigerung.) Vor dem 
Herr gehe bei Nicolai ab. In derſelben wird hieſigen Amtsgericht kam heute das Grundſtück 
ene Reise netter die Erlehuiſſe und Eindrücke Elgiszewo Band IV Blatt 17, den Gaſtwirth 
Kir 3 e durch Oeſterreich ſchildern. Valentin Dejewskiſchen Ehelenten gehörig, zum 
ſtelft entralverein der Burganauge⸗] Verkanf. Das Meiſtgebot gab mit 4500 Mk. Kauf⸗ 
des s eu.) Zwecks Gründung einer Ortsgruppe | maun Friedrich Wilhelm Garbrecht in Schönſee ab. 
es Zentralvereins der Bureguangeſtellten Dentſch⸗ (Eine Bilderanktion) veranſtaltet 
lands war auf Sonnabend Abend eine Verſamm⸗ morgen Vormittag von 10 Uhr ab Herr Kunſt⸗ 
lung der Thorner Bureanangeſtellten der Rechts- | händler Weiß aus Breslau in dem Ansſtellungs⸗ 
anwälte und Gerichtsvollzieher einberufen. Herr raum in der Breitenſtraße. 
Flarenthal machte nähere Ausführungen über die — (Auf dem Güterbahuhof Thorn) 
Zar — guureanangeftellten und legte an derjift mit dem heutigen Montag das ſogen, „Kölner 
ner, Aa“ blaß dtn den den Zweck des Vereins Verfahren“ inkraft getreten, wodurch fünf Lade⸗ 
bezw Grund uß zum Beitritt in den Zeutralverein meiſter weniger beſchäftigt werden und eine 
Der Zweck des einer Mitgliedſchaft aufforberud. jährliche Erſparniß von rund 17000 Mark er⸗ 
. weck des Vereins iſt: Regelung der Arbeits⸗ zielt wird. 
Au st ‚obnberhältuifte auf geſetzlichem Wege unter — (Hibferien.) Jufolge der außerordentlich 
gu 1998 aller religiöſen und politiſchen Fragenz hohen Temperatur, die heute ſchon in den Morgen⸗ 
8 . den Zweck zu erreichen, indem er fordert: ſtunden herrſchte, gaben ſämmtliche Schulen frei 
N ündigen Arbeitstag, vollſtändige Sonntags ruhe; und zwar bereits theils um 10, theils um 11 Uhr. 
saelung des Lehrlingsweſens; Feſtſetzung einer — (Ein Botsunfald), der leicht hätte 
. Ba monatlichen Kündigungsfriſt; Aus- schlimme Folgen haben können, ereignete ſich am 
Ache der Gewerbegerichte: Verſicherung genen Freitag Abend in der Nähe des Fähr hauſes auf 
tbeitälofigteit. Von den Auweſenden erklärten der Weichſel. Herr Kunſthändler Weiß jun., der 
— 13 Herren bereit, der Ortsgruppe beizutreten, ſich uur vorübergehend hier aufhält, und ein 
5 wurde gleich zur Wahl des Vorſtandes ge⸗ junger Kaufmann, namens, Hahn wollten in einem 


aulaugte. So zog man geſtern überallhin, des erſten f 
Junitages Schöuheit zu genießen. Auch in Thorn ohne Unfall. Der Beſuch war ſehr gut. 
Gartenlokale gut beſucht. Im Ziegeleipark war 
nachmittags ſpät kein Plätzchen zu haben. es ſchien, 
als wollte man ſich für das ſo ſchlecht ausge⸗ 
fallene Pfiugſtfeſt entſchädigen. Im „Tivoli“, das 
jetzt am Abend von 5 großen elektriſchen Bogen⸗ 
lampen erhellt wird, im „Waldhäuschen“ unter 
ſeinen ſchattigen Kaſtanien, in „Wieſes Kämpe“ 
und „Grünhof“, überall ſaß man, ſchimpfte wohl 
ein bischen über die mit einemmale gekommene 
Hitze, amüſirte ſich aber ſonſt vortrefflich. Im 
Viktoriggarten feierte der Kriegerverein ſein 
Kinderfeſt, worüber an anderer Stelle näher be⸗ 
richtet ift, und im Volksgarten herrſchte auf der 
Vogelwieſe ein ſolches Leben und Treiben, daß 
man kaum „hindurchkonnte“. Ein Karouſſel, 
chieß⸗ und Spielbuden, Theater, Schaukeln 2e., 


Wohnhäuſer, vernichtet wurden. 


— (Das diesjährige Obererſatzge⸗ 
ſchäft für die Aushebungsbezirke des Landkreiſes 


aufgefunden. 


ſich der Schah um 10 Uhr nach dem Innern 
des Orangeriegebändes. 

Berlin, 2. Juni. Im Abgeordneten 
hanſe ergriff Miniſterpräſideut Graf von 
Bülow unmittelbar nach Eintritt in die 
Tagesorduung das Wort, und gab nach⸗ 
ſtehende Erklärung ab: Zu den vorliegenden 
Anträgen der Abgeordneten Graf von Lim⸗ 
burg⸗Stirum und Geuoſſen und Abg. 
Freiherr von Zedlitz und Genoſſen habe 
ich namens der königl. Staatsregierung fol⸗ 
gende Erklärung abzugeben: Die könkgl. 
Staatsregierung lehnt es ab, an der Be⸗ 
rathung der Anträge ſich zu betheiligen. Der 
dem Reichstag vorliegende Entwurf eines 
Zolltarifs bilde einen nach längeren, mühe⸗ 
vollen Verhandlungen unter den verbündeten 
Regierungen zuſtande gekommenen Kompro⸗ 
miß. Nach der Reichsverfaſſung und insbe⸗ 
ſondere nachdem der Eutwurf eines Zolltarif⸗ 
geſetzes und des Zolltarifs im Auftrage 
Sr. Maj. des Kaiſers nach erfolgter Zu⸗ 
ſtimmung des Bundesrathes dem Reichstage 
zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vor⸗ 


ritten. Es wurden zum Vorſitzenden Herr ſogenannten Seelenverkäufer eine Waſſerparthie 
unternehmen. Kaum abgefahren, näherte ſich von 
der andern Seite der Fährdampfer, der ſo ſtarken 
Wellenſchlag verurſachte, daß das kleine Boot um⸗ 
zuſchlagen drohte. Herr Hahn, der eine Aulegekette 
in der Nähe aus dem Waſſer auftauchen ſah, ſpraug 
raſch aus dem Fahrzeng, um ſich an dieſer feſtzuhalten. 
Dadurch ſchlug das Fahrzeug um und Herr Weiß 
jun. fiel natfirlich gleichfalls ins Waſſer. Der 
Wellenſchlag war fo ſtark, daß Herr W., trotzdem 
er des Schwimmens kundig iſt, unter die Fracht⸗ 
kähne geſchleudert worden wäre, wenn nicht hilfs⸗ 
bereite Leute lange Stangen zugereicht hätten, 
an denen die beiden verunglückten Sportluſtigen, 
von denen nur Herr Weiß den Verluſt ſeines 
Hntes und Stockes zu beklagen hat, an Land ge⸗ 
zogen wurden. Glücklicherweiſe hat das kalte 
Bad Ko 1 l gleſt 

— eſerteure. om hieſigen Juf.⸗Regt. 
Nr. 61 find die Musketiere Wilhelm Waſchlewski 
und Eduard Buſch und vom Juf.⸗Regt. Nr. 21 
er Karl Kehde und Friedrich Hehſe 

rtirt. 

— Polizeiliches.) Zu pollzeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 


larenthal, zum Kaſſirer Herr Strom, zum Schrift⸗ 
Ber Herr Kudajewski und zu Revisoren 1557 


owicki gewählt. Schon im Jahre 1896/97 hatte 
Sn, born unter Vorſitz des Bureauvorſtehers 
Fortiher eine Ortsgruppe beſtanden, die aber infoge 
in des ee 2 
ommertheat er.) Das engagirte Per⸗ 
Ira bereits eingetroffen und find ple Proben 
dr Eröffunugsvorſtellung, für welche bekannt⸗ 
wählte! reizende Luſtſpiel „Die goldene Eva“ 
kt 


1 


U der nächſten Woche „Die Ränber“ zur 
Einige dei an theilt uns mit, daß die Bühne 
raum durgen v 
ea ſelh 

enehmen 
alt für das Publik 

M um umge⸗ 

Vortehn umſomeh d as der Fall ist, wird die Theater⸗ 


Berathungen der zu dieſem Zwecke gebil⸗ 
orſtellungen rechnen können guten Beſuch der 


ne 


(Kompanie, 31. Mai. (Zeitiger Bieneuſchwarm.) 
Einen ziemlich ſtarken Schwarm Bienen erhielt 
am 29. d. Mts. der Lehrer M. hierſelbſt. Bei der 
ungünſtigen Witterung, welche in dieſem Frühjahr 
geherrſcht hat, dürfte man ein derartiges Reſultat 


* Ober⸗Thorner Niederung, 31. Mai. („Der 
Bien“) hat ſich trotz der ungünſtigen Frühjahrs⸗ 
witterung in unſerer Gegend gut entwickelt. So 
erhielt ſchon vorgeſtern der Vorſitzende unſeres 
Bienenzuchtvereins, Herr B. in Ziegelwieſe den 
erſten Schwarm. Auch einige andere Imker haben 
inzwiſchen ſchon einige Schwärme erhalten. Wenn 
die Bauernregel ſich bewahrheiten ſollte: ein 
Schwarm im Mai iſt werth ein Fuder Hen, fo 
dürften die Maiſchwärme eine gute Ernte für den 


Aus dem Kreiſe Thorn, 31. Mai. (Diebſtahl.) 
Dem Gutsbeſitzer Dommes in Mortſchin iſt von 
ſeinem Felde in der Nähe des Weges, der vom 
Bahnhof Mirakowo über Livowitz nach Steinau 
führt, ein Sack mit etwa 75 Pfund Chiliſalpeter 
geſtohlen worden. Auf die Ermittelung des Diebes 


rr . ͤ —ꝛ—v—ꝛ—v—ů ⅛—ovðr— — 


Poſen, 2. Juni. Bei den Radrennen, 
die geſtern Nachmittag anf der Rad⸗ 
fahrerrenuubahn beim Schilling vom Poſener 
Verein für Radwettfahren veranſtaltet wurden, 
wurden Sieger: im Erſtfahren: Ruppelt⸗ 
Breslau, im Ermunterungsfahren: E. Fran⸗ 
kofsky⸗Breslau, im Haupfahren: W. Jähnel⸗ 
1 5 L. 1 

oſen und im Troſtfahren: A. Sproſſe⸗Poſen. 
Thorn angetreten, wo man um 10 Uhr wieder ur Rennen verliefen bei ſchönſtem Wetter 


ſelbſt und in ſeiner nächſten Umgegend waren alle“ Schrimm, 31. Mai. Heute früh 8 Uhr 
brach in Radzewo auf dem Gehöft des Wirths 
Tomaszewski ein großes Schadenfeuer aus, 
durch welches 29 Gebände, darunter vier 


Samter, 1. Juni. In vergangener Nacht 
ermordete der Zieglermeiſter Adolf Kraemer 
aus Szymanowo ſeine fünf Kinder im Schlaf, 
indem er ſie an Nägel, welche in der Wohn⸗ 


Kinder, drei Mädchen und zwei Knaben, 
ſtanden im Alter von ½ —10 Jahren. Bei 
dem Verſuch, auch ſeine 29jährige Ehefrau in 
gleicher Weiſe zu ermorden, ſtieß er bei dieſer 
auf heftigen Widerſtaud; hierbei verſetzte er 
ihr mehrere Hammerſchläge auf den Kopf, 
ſodaß auch ſie dem Auſcheine nach leblos 
hinfiel. Hierauf verließ der Unhold feine 
Wohnung. Auf telegraphiſche Anzeige begab 
ſich hente Nachmittag eine Gerichtskommiſſion 
aus Samter zur Aufnahme des Thatbe⸗ 
ſtandes an Ort und Stelle. Inzwiſchen hatte 
ſich Frau Kraemer ſoweit erholt, daß ſie ver⸗ 
nommen werden konnte. An ihrem Auf⸗ 
kommen wird jedoch gezweifelt. Nach Ab⸗ 
reiſe der Gerichtskommiſſion wurde der 
Mörder in einem Ziegeleiſchuppen erhängt 


Potsdam, 2. Juni. Heute früh 8 Uhr 
wurde dem Schah von Perſien auf der 
Terraſſe vor dem Orangeriegebäude ein be⸗ 
ſpanntes Feldgeſchütz der reitenden Batterie 
des 4. Garde⸗Feldartillerieregiments, ſowie 
ein vollſtändig beſpaunntes Maſchinengewehr 
vorgeführt. Sodaun beſichtigte der Schah 
ein Gewehr vom 1. Garderegiment neuen 
Modells und eine Selbſtladepiſtole von der 
Eskadron Jäger zu Pferde. Hierauf begab 


dete Zolltarifkommiſſion bildet, gehört per 
dieſe Materie zur ansſchließlichen Kompetenz! Celſin 


größten Bundesſtaates 


Sitzungsſaal. Abgeo 


Lärm.) 
Berliu, 2. Juni. 


Detmold, 2. Jun 


drei ertranken. 
Nom, 31. Mai. 


Kellemberg errungen. 
London, 1. Juni. 


fördern. 


freundlich. 


Teud. Fondsbörſe: —. 


gende Botſchaft an das Volk erlaſſen: 
König erhielt die willkommene Nachricht von 
der Einſtellung der Feindſeligkeiten in Süd⸗ 
afrika mit unendlicher Genugthuung 
hegt das Vertrauen, daß dem Frieden die 
Wiederherſtellung der Wohlfahrt in ſeinen 
neuen Beſitzungen rafch folgen werde und 
ſtube eingeſchlagen waren, aufhängte. Die] daß die durch den Krieg nothwendigerweiſe 
hervorgerufenen Empfindungen einem eruſten 
Zuſammenwirken aller Unterthanen in Süd⸗ 
afrika Platz machen werde, um die Wohl⸗ 
fahrt ihres gemeinſamen Vaterlandes zu 


— (Gefunden) auf der Culmer Chauſſee einſ des Reichstages. Die gleichzeitige Berathung 
des Gegeuſtandes in den einzelſtaatlichen Land⸗ 
tagen und namentlich in demjenigen des 
kann nur den Zweck 
verfolgen, von den parlamentariſchen Körper⸗ 
ſchaften der Einzelſtaaten aus eine Beein⸗ 
fluſſung auf die Beſchlußfaſſung des Reichs⸗ 
tages auszuüben. Eine ſolche Tendenz würde 
dem Geiſte der Reichsverfaſſung 
ſprechen. Wie der Bundesrath ſich bisher 
von den Berathungen über ſolche Gegenſtände 
im Reichstage ferngehalten hat, welche durch 
die Reichsverfaſſung dem Reiche nicht zu⸗ 
gewieſen, alſo der Zuſtändigkeit der Einzel⸗ 
ſtaaten zugewieſen find, 
königliche Staatsregierung ihrerſeits es ſich 
verſagen, ihren übrigens au 
Stelle bereits wiederholt unzweidentig dar⸗ 
gelegten Standpunkt in der ihr zur Dis⸗ 
kuſſion ſtehenden und zur Kompetenz des 
Reichstages gehörenden Zollfrage in dieſem 
hohen Hanſe des näheren zu entwickeln. — 
Die Erklärung der Grafen Bülow wurde von 
der Rechten des Hauſes mit wachjeuder Un⸗ 
ruhe, von der Linken wiederholt mit Beifall 
aufgenommen. Die Miniſter verließen den 
rduneter Dr. von der 
Heydebrand ſpricht ſein Bedauern über die 
Erklärung des Grafen von Bülow aus und 
wahrt der Mehrheit des Hauſes das Recht, 
auch ein Urtheil darüber zu haben, was zur 
Kompetenz des Hauſes gehöre. 


Die Morgenblätter 
melden: Der wegen Unterſchlagungen vers 
haftete Paſtor Diſſelhof, der wegen eines 
Leberleidens zur Beobachtung ſeines Geiſtes⸗ 
zuſtandes nach der Charitee gebracht worden 
war, ſtarb in der Nacht zum Sonntag. 

i. Auf dem Donoper⸗ 
Teich ſchlug ein Kahn mit vier Jnſaſſen um, 


Die Ergebniſſe des 
internationalen Preisſchießens find folgende: 
Schweiz 4484, Italien 4316, Frankreich 4285, 
Deutſchland 4015, Argentinien 3719 Punkte. 
Die Weltmeiſterſchaft hat der Schweizer 


Der König hat fol⸗ 
Der 


Peking, 31. Mai. Tſchaug⸗jen⸗tſchun, der 
Gouverneur von Schantung, iſt in der gleicher 
Eigenſchaft nach Honan verſetzt. 
Tſchaugs als Gouverneur von Schantung 
wird Tſchow⸗fuh, zuletzt Provinzialſchatzmeiſter 
in Tſchili. Er gilt als fremden⸗ und reform⸗ 
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Preußiſche Konſols 3 % . 10180 
Ba a 3% „ 92 — 75 
Deulſche Reichsanleibe 3 ½ 102 - 00 
Vefter. Pfandbr. 3% neuf. II. 89 00 
We cher Pfassdbrt ar ie 98 60 
Posener faudbrieze % % „ A 8 
* 1 2 — 
Pale Bfaubbriefe 4¼ % = 
fir, 1% Anleihe ©... 27-8 
Kennst Meute: 3... 103 - 00 
umän. Rente v. 1894 4% . 8190 
Diskon. Kommaudlit⸗Aukhelle 188 —75 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akl. 205 80 
San Dean ERBE Be 17-9 
anvahiitte-Afti = 05— 
Nordd. Kreditauſtall⸗Aklien. 102 25 
Thorner Stadtanleihe 3½ % — 
Weizen: Loko in New. März. Feiertg. 
Spiritus: 70er loko. 2 34-20 | 34-20 
Weizen Juli. 116675 1170-50 
„ September 160 75 166 —75 
„ Oktober . 169 —50 1160-75 
Roggen Suli. -» 20.» 11800 — 
„ September 14100 14750 
„ Oktober — 1140 —75 


Baunk⸗Diskont 3 pCt., 
Privat⸗Diskont 2½ bt. 


Berlin, 2. Inni. 


Lombardzinsfuß 4 Pt. 
„London. Diskont 3 Dt. 


(Spiritusbericht.) 70 er 


34,20 Mk. Umſatz 8 000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 


Umſatz — Liter. 


Königsbe 2 


Juni. (Getreidemarkt.) 


rg, 
Zufuhr 18 inländische, 43 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Moutag den 2. Iunni, früh 7 Uhr. 


heiter. Wind: oſt. 


e 


gelegt iſt und zurzeit den Gegenstand der Lufttemperatur: +3 Grad Celſ. Wetter: 


Vom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Tem⸗ 
m + 31 Grad Celſ., niedrigſte + 14 Grad 


nicht ent⸗ 


ebenſo muß die 


zuſtändiger 


(Großer 


und 


Nachfolger 


— — hen 


* 


Geſtern früh 4 Uhr verſchied MR 
nach ſchwerem Krankenlager 
unſer jüngſter innigſtgeliebter! 

Sohn und lieber Bruder ; 


Erich Waldemar 


im 5. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen um ſtilles Bei⸗ 
leid bittend an 
Penunſau den 2. Juni 1902 
Carl Thober 
nebſt Fran und Kindern. 


Die Beerdigung findet Mittwoch f 
den 4. d. Mts., nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 4 


Fur die vielen Zeichen herz- i 
licher Theilnahme, die uns bei R 
dem Verluſte unſerer lieben f 
Mutter zugegangen find, fagen Mi 
wir hiermit allen, die in dieſen Bi 
ſchweren Tagen der theuren Ent: 
ſchlafenen und nuſer in Liebe ger M 
dacht haben, unſeren innigſten 8 
Dank. 
Die Angehörigen 


der Familie Huppe 


1 


rz.® 


—— 


Sitzung der 

Stadluerordneten⸗Verſammlung 

i am 

Mittwoch den 4. Juni 1902, 

nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

J. Ban eines Holzhafeus bei Thorn, 

2. Feier des Janitzenfeſtes, 

3. Koſtenanſchlag über Juſtand⸗ 
ſetzung des großen Saales im 
Artushofe, 

4. Bericht über den Schlachbetrieb 
und die Fleiſchbeſchan im ſtädt. 
Schlachthauſe für 1. Oktober 
1901 bis 1. April 1902, 

5. Beſchaffung eines Aunhänge⸗ 
Sprengwagens, 

6. Ankauf des Grundſtücks Fiſcher⸗ 
ſtraße Nr. 364 zwecks Verlegung 
des Betriebshofes der Kanali⸗ 
ſations⸗ und Waſſerwerks⸗Ver⸗ 
waltung, 

7. Ankauf einer Kolonnade von der 
Munſch'ſchen Radfahrbahn, 

8. Rechnung der Krankeuhauskaſſe 
für das Rechnungsjahr 1900, 
(aus voriger Sitzung), 

9. Protokoll über die monatliche 
Reviſion der ſtädt. Kaſſen am 

28. Mai d. Js., 

10. Rechnung des Wilhelm Auguſta⸗ 
Stifts (Siechenhaus » Kaffe) für 
das Rechnungsjahr 1900, 

11. Jahresbeitrag für die Diaspora- 
Anſtalten in Biſchofswerder. 

Thorn den 31. Mai 1902. 

Der Vorfigende 
der Stadiverordneten -Derfammlung, 
Boethke. 


Bekanntmachung. 


Es iſt in der letzten Zeit mehrfach 
vorgekommen, daß in den Straßen 
der Gemeinde Mocker Kinder über⸗ 
fahren und dabei mehr oder weniger 
Ionen verlegt find. Die Schuld an 

en Unfällen ift, wie nachgewieſen, in 

allen Fällen der letzten Zeit nicht den 
Wagenführern beizumeſſen, ſondern 
den Kindern ſelbſt, ſowie den zur 
Aufſicht verpflichteten Perſonen. Trotz 
des in einigen Straßen ſehr lebhaften 
Wagenverkehrs dulden die Eltern es, 
daß Kinder, die oft noch nicht einmal 
das ſchulpflichtige Alter erreicht haben, 
auf dem Fahrdamm umhertoben, 
zwiſchen den Wagen durchlaufen, ſich 
an die Gefährte (insbeſondere auch an 
die elektriſche Straßenbahn) anhängen 
und den Radfahrern mit der Hand 
in die Speichen faſſen. Es iſt von 
dem unterzeichneten Amtsvorſteher 
ſelbſt beobachtet, daß Kinder von 
½ bis 1 Jahr unter den Augen der 
Mütter mitten auf dem Fahrdamm 
umherkrochen, ſodaß ein Paar ſich be⸗ 
gegnende Fuhrwerke anhalten mußten, 
um die Kinder nicht zu überfahren. 
Bei dieſem unverantwortlichen Leicht⸗ 
ſinn der Eltern ſind trotz der größten 
Aufmerkſamkeit der Wagenführer Un⸗ 
glücksfälle oft unvermeidbar. 

Ich bringe deshalb zur öffentlichen 
Kenntniß, daß ich gegen diejenigen 
zur Aufſicht verpflichteten Perſonen, 
welche dulden, daß Kinder durch Um⸗ 
3 auf den Straßen den Ver- 
ehr hindern und gefährden, auf 
Grund des 8 366, Ziffer 3 Str.⸗G.⸗Bs. 
unnachſichtlich vorgehen werde, ſoweit 
nicht ſchwerere Strafbeſtimmungen in⸗ 
betracht kommen. 

Mocker den 2. Juni 1902. 

Der Amts vorſteher. 
Falkenberg. 


DS Kölliche am 


Tafeläpfel 
Ad. Kuss, Schilerſtr. 28. 


Ein frdl. möpt, Zim. . v., ſep. Eing., 
of. zu verm. Hundeſtr. 9, III, 15 


F Statt jeder beſonderen & 


% 


1 Comin beehre ich mich hiermit 


F 


EN 


RL 


Meldung. 
Meine Verlobung mit ber 
Jverwittw. Frau Steuerinſpektor 
Margarethe Ule geb. de 


ganz ergebenſt anzuzeigen. 


2 Carl Lanzendörfer, 

Kgl. Eiſeubahn⸗Stationsaſſiſtent. & 
Thorn — Gueſen, 
2 den 1. Juni 1902, 


Bekanntmachung. 


„In unſerer Sitzung vom 30. Mai 
iſt Herr Manfred Kiber aus Thorn 


als Wäger und Herr Daniel Wanzel 


aus Thorn als Holzmeſſer von uns 
öffentlich angeſtellt und vereidigt 
worden. 

Thorn den 2. Juni 1902. 


- Die Handelskammer zu Thorn. 
Herm. Schwartz Ir., 


Präſident. 


Bekanntmachung. 


ür Diejenigen, welche in den Mo⸗ 
1 Juni und Juli d. Js. Koaks 
in Mengen von mindeſtens 100 
Bentnern zur ſofortigen Ab ⸗ 
nahme bei uns kaufen, iſt der Preis 
ermäßigt auf 0,80 Mk. pro Ztr. 


laroben Koaks ab Hof Gasauſtalt. 


Thorn den 2. Juni 1902. 
Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gasauſtalt. 


Ein Fuchswallach 


hat hat ſich am 31. Mai bei dem Be⸗ 
ſitzer Friedrich Zühlke-Schwarzbruch 
eingefunden. Derſelbe iſt von dem 
betreffenden Beſitzer von dort gegen 
Erſtattung der Futterkoſten und In⸗ 
ſertiousgebühren abzuholen. 
Breitenthal den 1. Juni 1903. 
Der Amtsvorſteher. 


Windmüller. 


— — — 


Dose 


zur I. Kl. 207. Pr. Lotterie habe 
noch zu verkaufen. 


Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einuehmer. 


Die amtliche Gewianliſte 


der Königsberger Pferdelotterie 
iſt eingetroffen und liegt zur Einſicht 
aus in der 


Geſchäſtsſlelle der „Chorner preſſe“. 
Die Pionier⸗ 
Schwimm⸗Anſtalt iſt 
kröffnet. 
Meine Badeanftalt 


iſt eröffnet. 
J. Dill. 
Waſſerwärme 16 R. 


Eine Verkäuferin 
für Materialwaarengeſchäft geſucht. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


7 17 7 N 
Kinderfräulein, Kindersrau, 
Kindermädchen, die auch mit Schnei⸗ 
derei vertraut iſt, ſowie Mädchen für 
alles empfiehlt Geſindevermietherin 
Anna Nowak, Bäckerſtr. 25, pt. 

Kindermädchen im Alter von 
12—14 Jahren für die Nachmittage 
geſucht Thalſtraßſe 25, I. r. 


Junges Mädchen 


zur Hilfe in der Schneiderei ſucht 
M. Giese, geb, Pichert, 
Mocker, Schüßftr. 8. 


Mädchen, 
welches fertig kochen kann, wird nach 
außerhalb bei hohem Lohn geſucht. 

Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 


Cite ſaubere Wufwärterin 


wird ſofort geſucht. 
Gerberſtraße 13/15, pt., l. 
Eln ordentliches 


Aufwartemädchen 


ſucht H. Loerke, 
Coppernikusſtraße Nr. 22. 


Nufwartemädchen 


verlangt Brombergerſtr. 33, pt. 
Aumeldungen vormittags. 
Eine ſaubere Aufwärterin geſucht 
Gerechteſtraße 9, pt. 


Ein Laufmädchen 


ie den ganzen Tag geſucht. 
C. Brüschke, 


Botanifcher Garten. 


2 tüchlige Malerarbeiter 


und 1 Laufburſchen ſtellt ein 
J. Sulecki, Mocker, 
Krummeſtr. 4. 


50 Ztr. Gradſtroh 


legeldru zu haben. Zu er 
(dreh bei 9 Uhrmacher. 


Julaſſo⸗ . Verkaufß⸗ f 


Agenten, 


kautionsfähig, ſtellt ein 
Singer . Mähnmaſchinen 


Ges., 


Thorn, Bäckerſtraße 35. 
Lehrling 


fürs Drogen-, Farben- und Parfümerie⸗ 4 
Geſchäft mit guter Schulbildung ſtellt 


ein Hugo Glaass. 


EEE EEE æ—ö[ͤ ei 

Suche dv. ſof. od. 1. Juli Kellner⸗ 
lehrlinge, Laufburſchen, Hans: 
diener und Kutſcher für Reſtau⸗ 
rants, Kantinen und Privathänſer. 


Stanislaus Lewandowski, Agent . 
und Stellenvermittler, Heiligegeiſtſtr.17. ] 


Telephon ⸗Anſchluß 52. 


Für Militär = Kantine wird en 


kräftiger Lanfburſche 

per ſofort geſucht. 
mit Zeugniſſen 

Kaſernenſtraſte 9. 

Laufburſche von ſofort geſucht. 


Hans Kindorff, Breiteſtr. 37. & 


7 7 * 0 

Aweitellige 5% Hppolpek 
auf ein ſtädtiſches Grundſtück hinter 
Bankgeldern in Höhe von 13400 Mk. 
zu zediren geſucht. 
L. W. 9 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


15—18000 Mk. 


auf ein größeres Geſchäftsgrundſtück 
direkt hinter der Bank von ſofort oder 
ſpäter geſucht. Gefl. ſchriftl. Meldungen 
unter A. B. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. erbeten. 


Unſer Grundſtück 


in Jablonowo, 2 Wohuhäuſer, 
Stallgebäude, ca. 3%, Morgen Land, 
direkt am projektirten Markt belegen, 
äußerſt vortheilhaft zu verkaufen. 
Dampfbrauerei Roſenberg Wpr. 
1 Prachtvolle Villa, 

0 Bromberger Vorſt. I, 
mit 3 hochvornehm. Herr⸗ 
e ſchaftswohnungen, kleinem 
Vorgarten, Stallung, Re⸗ 
miſe ꝛc. billig zu verkaufen. Mieths⸗ 
überſchuß über 600 Mk. Anzahlung 
8000 Mk. Anerbieten von Kauf⸗ 
reflektanten erbeten unter W. Z. an 
d. Geſchäftſts. dieſer Zeitung. 


Geſchäfts⸗Grundſtück 


in allerbeſter Geſchäftslage Thorn's, 
zu jedem Geſchäft paſſend, umſtände⸗ 
halber billig für 85 00) Mk. bei kl. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen durch 
V. Hinz, Schillerſtraße 6. 


Simon Jabienski, 
Kaszezorek. 


Ein Bauplatz oder Haus 


9 
verkaufen. 


in guter Lage wird per bald zu I 


Angebote unter K. 


kaufen geſucht. 
Z. 200 Geſchaͤftsſtelle 


an die 
dieſer Zeitung. 
Ein faſt neuer 


Muſik⸗Automat 


mit Glockenſpiel iſt billig zu ver⸗ 
laufen. Bops left, Heiligegeiſtſtr. 17. 


1 Zr. Stoßbrot 


empfiehlt F. Golinski, Wilhelmsſtadt. 


Alte Thüren, 


Feuſter und Oefen verkauft billig 
Baugeſchäft Immanns. 


zu verkaufen Gerechteſtraße 6, L. r. 


Reitpferd, 


6½j jährig, braune Stute, truppenfromm, 
zu berk. Leutnant Helnburg⸗ 
Neuſtädt. Markt 19. 


Pferde auf Weide 


uimmt Strohlau-Gurske. 


4 fette 


Schweine“ 


zum Verkauf. 

Mühle Ottlotſchiu. 
2 Meine junge Hündinnen zu 

verſchenken. 

— rombergerſtraße 6211 


Kinderkleider, Boa-Enden, 
‚. Volants, 
Röcke, Balayausen, 


werden in hochſtehende Falten (Hate 
monikafalten) gebrannt bei eintägiger 
Lieferzeit. 


J. Strohmenger, Atelier, 


Baderſtraße 19. 


Eine Wohnung 


im Preiſe von 3—400 Mark ſucht 
alleinſteheude Dame. Angebote unter 
Z. I. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


2 


Meldungen 5 


Angebote unter]! 


150 Mor en groß, bin ich willens zu 


(rose 


ill 


{Versteigerung | 


THORN, | 
| Breite. Ar. l. 
Dienstag 


den 3. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 


follen a 
a fünmtl. noch vorhandenen! 


| riginal-Velgemälde 


an die Meiftbietenden 


* 
1 Etr.⸗Flaſche inkl. 1,30 Mk. 
Kirsch- Saft, 
1 1 Ltr.⸗Flaſche inkl. 1,30 Mk. 
Zitronen- Saft, 
1 Ltr.⸗Flaſche inkl. 1,30 Mk. 
Erdbeeren- Saft, 
1 Ltr.⸗Flaſche inkl. 1,75 Mk. 
Himbeer-Saft, 
ausgewogen, Pfd. 0,50 Mk. 
Zitronen- Essenz, 
ausgepreßt in Flaſchen, 
a 0,30, 0,50, 1,00 und 1,50 Mk. 
Essig-Essenz, 
1 Fl. = 10 Ltr. Sprit⸗Eſſig, 0,90 Mk. 
Weinessig-Essenz, 
1 Fl. = 8 Ltr, Weineſſig, 1,25 Mk. 
Apfelwein la, 
garantirt reiner Naturwein, 


Fl. 0,45 Mk. 
Apfelw¾ein I, 
ſehr mild, Fl. 0,30 Mk., 
bei 10 Flaſchen billiger. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 
„Telephon Nr 252 . 


Ansichtskarten, 
Blumenkarten, 
Genrekarten 

in srofier Auswahl 


E. Golembiewski. 


Ralk, Zement, 
Gyys, Cheer, Karbolinenm, 


, Dachpappe, 
Bohrgewebe, Chonröhren, 


Tir Lahnleidende. 


; zloſes Zahnziehen, 

e dane 
Plomben. 

Sorgfältigste Ausführung 


ſämmtlicher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie, 


wan Margarethe Fehlauer, 
Briidenftr. 11, 1. Et., 
f im Haufe des Herrn Pünchera. 


BEREITETE TER 
Man waſche ſich 


nur mit 


Lanolin - Kolderegm - Seife 


vo 
Leonhardt & Krüger, Dresden, 
à St. 20 Pf., Karton à 5 St. 90 Pf. 
Adolph Leetz, 


Seifenfabrik, Thorn: 


Hochfeine, neue 


Gastlehay - Matjesheringe 
in bekannter Güte empfiehlt 
A. Cohn's Wittwe, 
Schillerſtr. 3. 5 


Sit wihlirles Zinner |°7 


mit ſep. Eingang zu vermiethen 


— fnhorner Liedertafel 


x Ext engl. 
Aspinall’s Enemal 
(Emaille⸗Farbe) 
in 24 Nuancen vorräthig. 
Allein⸗Verkauf 


bei 
Anders & Co. 


Prima Himbeer- 


n Kirſch⸗ 


„ Zitronen- | et 


per Liter 1,30 Mark, 
empfiehlt 


N Hugo Eromin. 


Bettfedern- 


Reinigungs ⸗Auſtalt 


Auna Adami, 
Gerechteſtraße 
30. 


Die 


Polizei⸗ Verordnung 


betreffend die 
Ausübung der Schifffahrt und 
lößerei 


auf der Weichſel und Nogat, 
ſowie auf den ſchiffbaren Theilen ihrer 
Nebenflüſſe 


vom 7. März 1895, 


iſt in Broſchürenform zu haben in der 


C. Dombrowski'senguchdrukerei, 
Katharinenſtr. 1. 


Lose 


zur 24. Marienburger Pferde⸗ 
lotterie, Ziehung am 10. Juni er., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage mit 4 Pferden, à 1,10 Mk. 
zur weſtprenſtiſchen Pferde⸗Ver⸗ 
loſung zu Briefen Weſtpr., 
Ziehung am 10. Juli er., Haupt⸗ 
gewinn eine Equipage mit 4 Pferden 
1,10 Mk. 


zu haben in der 
Geſchäſlsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Gute 


Futter⸗ und Speiſekartoffelu 
& 60, 79 und 80 Pf. verkauft 


Block, Schönwalde, Fernſprecher 141. 


Alleinſtehende Dame ſucht 


12 leere Zimmer z 
zu miethen. Angebote unter K. II.] bei 
0 an die Geſchäftsſtelle d. Big. 


Eine 


(möblirte Wohnung 


von 2 Zimmern nebſt Burſchengelaß 


Jon ſofort zu vermiethen. 


P. Begdon, Neuſt. Markt 20. 


Culmerſtraße 5. 


Laden, in welchem ſeit 40 Jahren ein 


Kolonialwaarengeſchäf 


betrieben wird und Schaukwirthſchaft 
ausgeübt werden kaun, iſt mit oder 
ohne Wohnung von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Adolph Jacob. 


Ein Laden 


in guter Lage geſucht, paſſend für 


ein Zigarrengeſchäft. Angebote unter 
Nr. 200 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


77 — — —ůů ů — 

Ein Laden und Wohnungen 

v. 1. Oktbr. zu verm. Coppernikusſtr. 9. 

Zu erfragen in der Möbelhandlung 

Adoph W. Cohn, 
Hetligegeiſtſtr. 12. 


Großes, gut Möbl. Zimmer, 
1. fruher Ausſicht, I 1. Juni 
oder früher zu vermiethen Altſtädt. 
Markt 28, III. Zu erfragen x 
M. Suchowolski, Seglerſtr. 31. 


Möbl. Zimmer 


und Kabinet, part, ſof. z. vermlethen. 
Herm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


2 TEL EEE N LEREGE 
Gin kleines möbl. Zimmer 
f. 15 Mk. z. v. Gerechteſtr. 30, I, l. 
Möbl. Zimmer von ſofort zu 
vermiethen Neuſt. Markt 18, II, 
Mausolf. Meld. von 1 Uhr ab. 
Ein gut möblirtes Vorderzimmer 
von ſofort zu vermiethen 
Jakobſtr. 9, II. I. 
Möbl. Wohnung m. Burſchengel. 
zu verm. Gerſtenſtr. 19, 1. 
Ein möbl. Zimm., m. ſep. Eingang, 
I gut möbl. Zimmer, 1. Etg., 
ver Jakobsſtr. 13. 
9 


nt, 
ut möbl. Balkonzim. m. Kab. 


v. 1. Juni bill. z. v. Culmerſtr. 26, II. 


Gerechteſtr. 30, III, I. 1 Möbl. Zimm. z. b. Wilhelmsplatz 6, IV. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Dienſtag, 
pünktlich 8½ Uhr: 


Probe für Gollub. 
Verein deutſcher Katholiken. 
Monats- Versammlung 


am Dienſtag den 3. Juni er., 
Uhr abends, 


bei Nicolai. au 


feine 
erlebniſſe in Oeſterreich. 


2 2 

. Tivoli. 
Die Kegelbahn iſt für den Mittwoch 

. noch zu beſetzen. 

Möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß Strobandſtr. 20. 
M. Wohn. u. B. z. v. Bankſtr. 4. 
I frdl. m. Zim. ſof. z. d. Gerſtenſtr. 6. 

Hübſche, im Garten, nahe am Wald 
gelegene Wohnung von 3 Zimmern 
als Familienwohnung oder auch mö⸗ 
blirt (eventl. mit Pferdeſtall) per 1. 
Juli zu vermiethen. Dieſelbe eignet 
ſich auch vorzüglich als 


Sommerwohnung. 


Zu erfragen Kaſernenſtraße 9, pt., l. 
Zum 1. Oktober 


herrschaftliche Wohnung 


von 6—7 Zimmern mit Zubehör auf 


Balkonwohnung 


im zweiten Stockwerk des Hauſes Ka⸗ 
tharinenſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 
beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas⸗ 
und Badeeinrichtung, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. oder früher zu vermiethen 
C. Dombrowski. 
Eine freundliche, helle 
Wohnung, 
5 Zimmer, Entree, Mädchenſtube u. 
Nebengelaß, von ſofort oder ſpäter zu 
vermielhen. Siegfried Schoeps, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Erſte Etage, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. 
verm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
Mellienſtraße 89, 2. Etage, herr» 
ſchaftliche Wohnung, 5 Zimm., Balkon, 
Mädchenzimmer und reichl. Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Eine kl. freundl. Wohnung, 
Zimmer und Kabinet fofort zu ber⸗ 
miethen Culmerſtr. 15. 
Daſelbſt ſind gebrauchte Möbel zu 


verkaufen. 


Altſt. Markt 29 


Gliinbethfte. 16, 1 


iſt ein großes unmöblirtes Vorder» 
zimmer von fonleich zu vermietheu. 


Kleine Wohnung 


nebſt Werkſtelle (für Schuhmacher oder 
Schneider geeignet), ſowie 2 große 
Zimmer nebſt Küche ſof. z. vermiethen, 
Zu erfragen Marienſtr. 7, I. 


Schine Sommerwohnung, 
1 und Zubehör, gr. Garten, 


e der Eleklriſchen, vermiethet 
P. Gehrz, Mellieuſtr. 85. 


Wilhelmplatz 6, 


3. Etage, 4 Zimm., 2 Balkons, Bades 
ſtube z. verm. August Glogau. 


Schöne Kellerwohnung 
ſofort zu vermiethen 
Bismarckſtr. 3, Wilhelmſtadt. 
BI Ein Pferdeſtall em 
4. berm. Kloſterſtr. 11, Busse. 


Entlaufen 
Terrier, dreifarbige Kopfzeichnung, 
ſonſt weiß, mit zwei breiten ſchwarzen 
Flecken, Hundemarke 53. Vor Ankauf 
wird gewarnt. 

iſcherſtraße 51, pt. 
ugelaufen 
ein weißer, wohlgepflegter Terrier 


mit Marke. Gegen Belohnung abzu⸗ 
geben Bacheſtraße 6, part. 


Täglicher Kalender. 
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Beilage zu Nr. 127 der „Thorner Breffe“ 


Dienfiag den 3. Juni 1902. 


inſel beſichtigt. Die Rückkehr nach Potsdam er⸗ 
folgte um 7½ Uhr. 

Der Schah von Perſien hielt Sonnabend Abend 
6 Uhr in der Nähe des Schloſſes Lindſtedt eine 
Pürſche auf Rehböcke, auf welcher er mehrere 
Rehböcke und Faſanen erlegte, und verblieb daun 
im Orangerieſchloſſe. 

Sonntag früh fuhr der Schah mit Gefolge und 
Ehrendienſt zum Beſuche des Mauſoleums nach 
Charlottenburg wo er Kränze niederlegte, dann 
nahm der Schah das Frühſtück beim perſiſchen 
Geſandten ein, beſichtigte nachmittags u. a. das 
Aquarium und kehrte abends nach der Oraugerie 
mich beglückt durch den gaſtfreundlichen Empfang, zurück. Der Kronprinz von Siam unternahm 
den Euere Majeſtät mir bereitet haben. Ich Sonntag Vormittag eine Spazierfahrt. Vom 
trinke auf das Wohlergehen Euerer Kaiſerlichen] Stadtſchloß fuhr derſelbe nach dem Park von 
Majeſtät, Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und des] Sansſonci, ſtieg am Schloß Sansſouci aus und be- 
ganzen Kaiſerlichen Hauſes, ſowie auf das Wohl ſichtigte daſſelbe Von hier aus ging die Fahrt 
des deutſchen Heeres nach der glänzenden Parade, nach dem Pfingſtberg, wo der Kronprinz ebenfalls 
der ich heute habe beiwohnen können.“ 7 den Wagen verließ und einen der hohen Thürme 

Gelegentlich der Galavorſtellung im Berliner] beſtieg. Daun ging die Fahrt durch den nenen 
Operuhauſe am Freitag überreichte Se. Majeftät | Garten nach Schloß Babelsberg; Mer befichtigte 
a Sulz En untorde oder br eh 8 5 bon dort nach den Stabtichloß, cewoſderselbe 

i erdienſtorden der pren en Krone.] fuhr von dort u 2 
2 um ½1 Uhr eintraf. Bald darauf begab ſich der 


Sonnabend Vormittag 9 Uhr fand im Luſt⸗ I 
narten in Potsdam die Parade über die ge-| Kronprinz nach dem neuen Palais zum Frübſtück 
bei 8. WM. dem Kalſer. Um 2%, Udr fuhr der 


1 . 8 dae degab lich, vom Nen als Kronprinz von der Wildparkſtati ch. Berli 
att. Der Kaiſer bega „ vom Neuen Pala r ı der Wildparkſtation na erlin. 
g S Alsdaun ſpeiſte der Kronprinz von Siam mit 


kommend, in Begleitung des Prinzen Heinrich zu € 
; Stadtſchloß. Der Kaiſer trug Gefolge und Ehrendienſt beim Offizierkorps des 
it Gardeg dal Kup e h Anguftaregiments, wo bekanntlich fein Bruder 


die Gardes du Korps⸗Uniform mit ſchwarzem [ 
Küraß, Prinz Bein ich die des 1. Garderregiments. Prinz Paribatra als Leutnant Dienſt thut. 


Der Schah von Perſien fuhr im offeuen Vier⸗ 
ſpänner nach dem Stadtſchloß. Der Kaiſer ließ 
darauf die Truppen, die ein dreifaches Hurrah 
ausbrachten, präſentiren, ritt die Frout ab und 
nahm gegeniiber dem Denkmal Aufſtellung, um 
den Vorbeimarſch der Truppen abzunehmen. 
Hinter dem Kaiſer nahmen Aufſtellung die hier 
weilenden Prinzen. Vom Fenſter des Stadt⸗ 
ſchloſſes ſahen der Schah von Perſien mit Gefolge, 
der Kronprinz von Siam mit Gefolge, Herzog von 
Coburg uſw. der Parade zu. Das 1. Garde⸗ 


Fürſtenbeſuche aus dem Orient. 


Die in perſiſcher Sprache gegebene Antwort 
Seiner Majeſtät des Schah auf den bei dem 
Baradiner am Freitag ausgebrachten Trinkſpruch 
Seiner Majeität des Kaiſers und Königs lautet 
in deutſcher Ueberſetzung wie folgt: „Ich bin 
dankbar, daß es mir vergönnt worden iſt, Euere 
Mafeſtät kennen zu lernen, und ich bin froh bes 
wegt durch Euerer Majeſtät freundliche Worte. 
Ich hoffe, daß Gott es geben möge, daß die tradi⸗ 
tionellen guten Beziehungen zwiſchen unſeren 
beiden Ländern ſich noch befeſtigen. Ich fühle 


Montag wird er die Kadettenauſtalt in Lichter⸗ 
felde beſichtigen. 8 

Der Schah von Perſien wird am Dienſtag auf 
der Reiſe nach Köln die Krupp'ſchen Werke in 
Eſſen beſichtigen. > 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin gemeldet: 
Der Grund, warum der Schah von Perſien auf 
langſame Fahrt ſeines Sonderzuges Gewicht legt, 
hängt mit ſeinem körperlichen Befinden zuſammen. 
Der Schah ſcheint an einer Nierenkrankheit zu 
leiden, und die Erſchütterung bei ſchueller Fahrt 
verurſacht ihm probe Schmerzen. Die Fahrt von 
Halle nach in, für die ein Schnellzug nicht 
viel mehr als zwei Stunden gebrgucht, hat er in 
ſechs Stunden zurückgelegt. Am Freitag früh vor 
der Parade hat er den Geheimen Medizinalrath 
Profeſſor v. Leyden zu einer längeren Konſultion 
empfangen. Vorausſichtlich wird er demnächſt ſich 
nach Karlsbad in Böhmen begeben und ſich dort 
einer gründlichen Kur unterziehen. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 1. Juni. (Verkaufszeit von Bad 
und Konditorwaaren an Sonn⸗ und Feſttagen. 
Goldene Hochzeit.) Der Regierungspräfſdent hat 
die Beibehaltung der eye von Back⸗ und 
Konditorwaaren an den nicht für einen erweiter⸗ 
ten Handelsverkehr freigegebenen Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen von 2—3 Uhr nachmittags für den hieſigen 
Polizeibezirk auch fernerhin widerruflich geſtattet. 
— Die Reutier Cohu'ſchen Eheleute hier begingen 
heute das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. 

e Schönfee, 1. Juni. (Beſtätigung. Molkerei 
deren ere RR gaupebrännent Dat 

a 0 0 
des hieſigen Schlachthauſes beſtäkigt. . 
hieſige Molkerei, eine der größten des Jade 8• 
bezirks Marienwerder, hat jetzt ihren Jahresbe⸗ 
richt veröffentlicht. Sie zählte am Schluſſe des 
Geſchäftsjahres 81 Genoſſen mit einer Haftſumme 
bon 1744.50 Mk. Der Werth der Immobilien, 
Maſchinen, Ukenſilien, des Mobillars und Be 
triebsmaterials betrug 44130 Mk., die anaftehen- 
den Forderungen 18997 Mk., der Kaſſenbeſtand 
4592 Mk. Dieſem Vermögen ſtaud ein Schulden⸗ 


Schahs u. a. ; 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat bei der Parade 
e ee 
men Ur, rafe 
rafen zug na-Sehlobittenzum Flü Aapintauten 
f bereich na bm die Adiutantenſchure perſönlich 
Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
und Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen und 
„„ e Nachmittag wieder 
K ab. da f 5 Sant 
Be nad Kiel Ani ae e Prinz Heinrich von 
er Kronprinz von Si 
Parade am Sonnabend r nach der 
in dem Oraugerieſchloß einen Beſu 


DDB —_  __ __—_—__—_—_—_ 


Eine fürchterliche Lage. 


Humoreske von Eugen IJſolani. 
— (Nachdruck verboten). 


Ju was für Verlegenheit man durch die 
Dummheit der Dienſtboten kommen kann! 
Nein, es iſt nicht zu jagen! Ich war noch 

unggeſelle, als ich das bereits einmal in 
der Da hieb laften Weiſe erfahren mußte. 

Da bat mich einmal die Dummheit eines 
Dienſtmädchens in eine ganz fürchterliche 
Lage gebracht. Ich werde dieſer ſchrecklichſten 
Stunde meines Lebens auf meinem Sterbe⸗ 
bette gedenken. Mau ſagt, daß Leute, die 
pechrabeuſchwarzes Haar Hatten, in einer 
Stunde fürchterlicher Aufregung blendend weiße 
Haare bekommen haben. Vielleicht wäre es 
mir ähnlich ergangen, wenn ich nicht in 
jener Stunde entſetzlicher Verlegenheit, in die 
ich durch die Dummheit eines Dienſtmädchens 
gerieth, meine Haare, das heißt in dieſem 
Falle: meine Perrücke, abgelegt gehabt hätte. 

Ich lag nämlich im Bett, als mir das 
ſchrecklichſte, das wohl jemals einem Sterb⸗ 
ichen widerfuhr, begegnete. 

0 Ich wohnte damals bei einer Wittwe, 
eren Dienſtmädchen die Pflicht hatte, jeden 
die gen meine Garderobe und meine Stiefel, 
us abends vor die Thür meines Schlaf⸗ 
Treppe praktizirte, zu reinigen, was auf dem 
Sacheauflur geſchah, worauf ſie wieder die 
dorthin legte, wo ſie ſie gefunden 
von wo ich ſie mir, wenn ich auf⸗ 
ies a hereinnahm. 
5 erinun ſeit Jahr und Tag ohne 
bi efeit immer gut von ſtatten 
x jenem Tage, an dem das 
Frühe an meine 85 Es wurde in aller 


rief im entbür geklopft. 


„Ich bin es, die Auna“, tönte es in 
weinerlichem Tone, „der Herr liegen ja noch, 
da kann ich doch nicht —“ 

„Was wollen Sie denn, Auna?“ 

Anna war nämlich das Dienſtmädchen 
meiner Wirthin. 

„Ich wollte — ich habe nämlich — ich 
kann ja nichts dafür —“ ſagte fie ſchluchzend. 

„Na, was iſt denn los? Heraus damit!“ 

„Ich habe die Sachen von dem Herrn 
ausgeklopft, und da hat mich die Auguſte 
von oben drei Treppen gerufen, weil ſie mir 
was wichtiges zu ſagen hatte. Und wie ich 
wieder herunterkam, da waren die Sachen 
weg!“ 

„Na, Sie dummes Frauenzimmer, da 
ſtehen Sie unn da und weinen. Schnell 
laufen Sie dem Dieb nach auf die Straße 
und rufen Sie laut: „Haltet den Dieb!“ Na 
freilich, uun wird's auch ſchon zu ſpät ſein. 
Mein ſchöuer Anzug! Hat er denn alles 
genommen?“ 

Ich bekam keine Antwort mehr. Anna 
war meiner Weiſuug eiligſt gefolgt und auf 
die Straße gerannt. Sie war wohl froh 
geweſen, meinen zu erwartenden ferneren 
Wuthausbrüchen entſchlüpfen zu können. 
Schon hörte ich ſie auf der Straße: „Haltet 
den Dieb!“ rufen. Die Töne verhallten nach 
und nach. Gewiß war fie planlos auf die 
Straße geſtürzt und lief unn Straße auf, 
Straße ab, ohne Zweck und Ziel, da ſie ja 
garnicht wußte, welche Richtung der Dieb 
eingeſchlagen haben konnte. ? 

Na, alſo denn nur Schnell heraus aus dem 
Bett! Mit der Morgeuruhe — fie pflegte 
gewöhnlich recht lange zu dauern — war's 
für heute nun doch vorbei. Ich mußte mich 
ſchließlich doch wohl ſelbſt um die Wiederer⸗ 


beſtand von 41127 Mk. (einschl. der laufenden 
Schulden) gegenüber. Die Geſchäftsguthaben der 
Genoſſen betrugen 5815 Mk., die beiden Reſerve⸗ 
fonds 9439 Mk. Es iſt ein Gewinn von 12084 
Mark erzielt werden, wovon 604 Mk. dem Spezial⸗ 
reſervefonds zugeführt wurden. 

e Brieſen, 1. Juni. (Verſchiedenes.) Dem als 
Oberregierungsrath nach Gumbinnen berufenen 
Herrn Landrath Peterſen iſt vom Kreistage ein 
ſilbernes Tafelgeſchirr und von der Stadtvertretung 
der Kreisſtadt Briefen der Ehrenbürgerbrief über⸗ 
reicht worden. Herr Landrath Peterſen verab- 
ſchiedete ſich geſtern von ſeinen Beamten, um 
morgen ſeine neue Stellung in Gumbinnen anzu⸗ 
treten. Die Beamten und der hieſige Gemeinde⸗ 
kircheurath, deſſen ſtellvertretender Vorſitzender 
der Scheidende 12 Jahre hindurch war, überreichten 
ihm je ein Gruppenbild. — Der Herr Minifter 
des Innern hat mit der Verwaltung des hieſigen 
Landrathsamts Herrn Regierungsaſſeſſor Volckart 
beauftragt, der bisher bei der Regierung in Stral⸗ 
ſund beſchäftigt und nebenamtlich Vorſitzender der 
dortigen Einkommenſtenerveranlagungskommſſion, 
ſowie Stgatskommiſſar bei der Handwerkskammer 
war. — Das Einwohnerhaus des Beſitzers Horſt⸗ 
mann in Zielen, in welchem 3 Familien wohnten, 
iſt abgebrannt. Die Brandurſache iſt nicht auf⸗ 
geklärt. — Herr Stadtrath Metzger in Bromberg 
hat die Oberaufſicht des Baues der hieſigen 
Waſſerleitung übernommen. — Herr Stadt: 
kämmerer Kaunowski hat einen Jahresbericht der 
hieſigen Stadtgemeinde für die beiden letzten 
Rechnungsjahre verfaßt. Wie dem Bericht, der ein 
erfreuliches Bild des en les der Stadt und 
des Standes der ſtädtiſchen Angelegenheiten bietet, 
zu entnehmen iſt, ſtehen dem geſammten Schulden ⸗ 
beſtande der Stadt von 62 138 Mk. Vermögens⸗ 
werthe im 1 von 330989 Mk. eut⸗ 
gegen. Das Vermögen beſteht aus Schullaud, 
Schulgebäude nebſt Juventar, Rathhaus mit 
Juventar, ſtädtiſchen Parzellen und Plätzen, 
Spritzenhaus, Fenerlöſchgeräthen, Schlachthaus, 
2 Lehmbergen, Leichenhalle, ſtädtiſchen Pumpen, 
Thurmuhr, Reſervefonds der Stadtſparkaſſe und 
anderen Fonds. 

t Culm, 1. Juni. (Verſchiedenes.) Ein Beamten⸗ 
wohnungsbauverein ſoll hier gegründet werden. 
Behufs Beſprechung hat Herr Kreisbaumeiſter 
Großmann eine Verſammlung einberufen. — Die 
Liedertafel unternahm heute einen verſpäteten 
Maiausflug nach der Parowe. — Ein neues erſt⸗ 
klaſſiges Schulauweſen fol in dieſem Jahre in 
Drzonowo erbaut werden. Es werden in dieſem 
Jahre in unſerm Kreiſe die Schulnenbauten in 
Gogolin, Kreis Lunau, Niederausmaaß, Dameran 
und Drzonowo zur Ausführung kommen. 

Strasburg, 29. Mai. (Verſchiedenes.) Geſtern 
tagte hier unter dem Vorſitz des Herrn Super⸗ 
intendenten Mehlhoſe⸗ Löbau die Kreisſynode; 
30 Mitglieder waren verſammelt. — Heute wurde 
in Gorzuo das 25 jährige Beſtehen der. evaugel. 
Kirche, verbunden mit einem Guſtav⸗Adolf⸗Feſt, 
gefeiert. — Die Einweihung der nenerbauten 
evaugeliſchen Kirche in Forſthauſen hieſigen Kreiſes 
ſoll am 20. Juni d. Js. erfolgen. — In der Drewenz 
ertrank geſtern der 8jährige Schüler Wladislaus 
Federowicz. 3 

Marienwerder, 29. Mai. (Die Stadtverordneten⸗ 
n hatte in ihrer heutigen Sitzung die 
Sa einen : 2 au, Dataieben. zenialt 

ei der erſten Wahl im Her a 
beſoldete Magiſtratsmitalied Herr Kämmerer Dong, 


auf den 13 Stimmen entfielen, während unſer spiel 


Stadtverordnetenvorſteher Herr Böhnke 9 Stimmen 
erhielt. Mit Rückſicht auf die bedeutenden Zu⸗ 
ſchüſſe, welche die ſtädtiſche höhere Mädchenſchule 
erfordert, hat der Magiſtrat bei der Regierung die 
Bewilligung eines diere dr asd beantragt. Die 
Regierung hat weitere Verhandlungen in dieſer 
BA rr 
langung meines Eigenthums kümmern. Ich 
werde gleich auf die Polizei gehen, ſo dachte 
ich mir. Mein Anzug war ja noch ziemlich 
neu; ich wußte noch nicht einmal, was er 
koſten ſollte, da mir der Schneider ihn erſt 
vor ein paar Tagen ohne Rechnung abge⸗ 
liefert hatte. An die hundert Märker mochte 
er wohl koſten. Na, das fehlte noch, daß der 
verloren wäre. Nein, dieſes dumme Frauen⸗ 
zimmer! Daß dieſe Weiber doch immer 
klatſchen müſſen! 

Aber das ſollte die Anna mir büßen. 
Wenn ich nicht alles bis auf die Schnür⸗ 
ſenkel in meinen Stiefeln wiedererhielt, mußte 
ihr Frau Pechholder — ſo hieß meine Logis⸗ 
geberin, ihre Dienſtherrin — alles auf Heller 
und Pfennig vom Lohne abziehen. Und wenn 
ſie meinetwegen ein halbes Jahr lang um⸗ 
ſonſt dienen ſollte, dieſe dumme Perſon. 
Daun würde ſie wenigſtens durch den Schaden 
klug werden. 

Mit dieſem Gedanken war ich aufge⸗ 
ſtanden und in die Uuterkleidung geſchlüpft, 
und wollte eben zur Stubenthür gehen, um 
in gewohnter Weiſe meine Kleidung berein⸗ 
zunehmen, als ich mich daran erinnerte, daß 
da draußen ja heute nichts zu holen ſei. Die 
Auna, dieſe dumme Perſon, hatte ſich ja 
meine Sachen ſtehlen laſſen. 

Na, denn muß ich mir ſchon einen anderen 
Anzug aus dem Kleiderſchranke nehmen! Es 
ſcheint ja heute trübe zu ſein! Da werde ich 
mir den dunkelbraunen anziehen! Aber, wo 
habe ich mein Schlüſſelbund? Natürlich, 
wie immer, in meinen Beinkleidern. Mechaniſch 
ſchritt ich wieder zur Thür, um nur die Bein⸗ 
kleider hereinzunehmen. Aber noch bevor ich 
öffnete, ſchlug ich mir vor die Stirn. Nein, 
das iſt doch zu dumm: Nun waren mir auch 


Augelegenbeit von der Genehmigung mehrerer 
Bedingungen abhändig gemacht. Dieſe hat die 
Stadtberorduetenverſammlung heute gutgeheißen. 

Marienburg, 29. Mai. (Mit Kind und Kegel 
ausgerückt) iſt der Klempuermeiſter Bruno Hoptich 
der hier ſeit Jahresfriſt eine offene Klempnere 
betrieb. H. hat eine Menge Schulden binterlaffen, 
einzelne Gläubiger bekommen bis zu 1000 Mk. 
Es hatte niemand eine Ahnung, daß es mit H. 
faul ſtand. Als das Gericht wegen Gerichtskoſten 
ſeine Sachen pfänden ließ und feine Hauswirthin. 
Frau Baunaſch, der er für / Jahr die Miethe 
ſchuldet, die Exmiſſionsklage anſtreugte, machte er 
ſeinen Laden zu und verſchwand mit Frau und 
Kind auf Nimmerwiederſehen. 8 

Marienburg, 31. Mai. (Zur Marienburgfeier.) 
Der Kaiſer und die Kaiſerin nehmen bei ihrer An⸗ 
weſenheit in Marienburg im Mittelſchloß Wohnung. 
Der Kaiſer gelangt durch den Sommerremter in 
feine Wohnräume, und File die Kaiſerin iſt ein bes 
ſonderer Gang entgegengeſetzt geſchaffen worden. 
Heute fand in Marienburg eine Probeſpalier⸗ 
bildung ſtatt. Es nahmen daran theil: höhere 
Mädchenſchule, Gymnaſtum, Seminar, Gemeinde 
ſchulen, Landwirthſchaftsſchule, Taubſtummen⸗ 
auſtalt und die Schulen von Sandhof, Kalthof und 
Hoppenbruch. Auf dem Karwan haben Kreis und 
Stadt eine Tribüne erbauen laſſen. Preiſe der 
Plätze 6 und 4 Mk. Viele Wagen mit Tannen 
werden im Gefängniß von den Gefangenen zu Ges 
binden verarbeitet. Zur Reife der Johauniterritter 
am 4. Juni wird ein Nachzug zum D⸗Zuge I von 
Berlin bis Marienburg abgelaſſen werden, um 
einestheils eine Ueberlaſtung des planmäßigen 
Zuges zu verhüten, auderentheils den betreffenden 
Herren größere Reiſebequemlichkeiten zu bieten. 
Der Nachzug ID fährt von Berlin Bahnhof Fried⸗ 
richſtraße 9 Uhr 20 Minuten vormittags ab und 
führt für die Dienerſchaft einen Wagen 3. Klaſſe, 
während der planmäßige Zug 1 D von dieſem 
Bahnhof um 9 Uhr 15 Minuten abgeht. In dem 
Zuge wird ſich auch ein Speiſewagen befinden. 
Aus Aulaß der Kaiferfeftlichkeiten wird zur Untere 
ſtützung der Marienburger Polizei eine größere 
Anzahl Berliner Schutzleute abkommaudirt werden. 
Die Leute ſtehen unter Befehl eines Offiziers und 
verlaſſen am Dienſtag Berlin. 

Elbing, 30. Mai. (Die Stadtverordneten) ge⸗ 
nehmigten heute den Neubau des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes und bewilligten mit allen gegen 
2 Stimmen die Koſten in Höhe von 1100 000 Mk. 
Augeſichts der Arbeitsloſiakeit wurde von den 
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten der Autrag 
geſtellt, die Lieferanten zu verpflichten, nur hieſige 
Arbeiter zu beſchäftigen. Dieſem Verlaugen wurde 
widerſprochen. Wenn auch ſeitens der Magiſtrats⸗ 
vertreter die Zuſicherung abgegeben wurde, dahin 
zu wirken, daß möglichſt hieſige Arbeiter beſchäf⸗ 
tigt werden, ſo könne man den Lieferanten doch 
eine ſolche Pflicht nicht auferlegen. Nach dem 
neuen St. Annenkirchhofe, der außerhalb der Stadt 
im Landkreiſe Elbing liegt, iſt ohne vorherige 
Genehmigung der Stadtverordneten die Waſſer⸗ 
leitung geführt worden, da die Annengemeinde für 
Bohrverſuche bereits 2000 Mk. . Per e aber 
Waſſer bisher nicht erlangt hat. Der Auſchluß 
wurde unter Vorbehalt des jederzeitigen Wider⸗ 
rufs genehmigt. 

Königsberg, 29. Mai. (Der Hauptgewinn der 
PVierdelotterie) iſt einer in der Jägerhofſtraße 
wohnenden Dame und ihrem Dienſtmädchen zuge⸗ 
fallen, mit dem fie das Gewinnlos zuſammen 
pielte, Von den übrigen Gewinnen iſt mehr als 
die Hälfte in hieſige Kollekten gefallen. 

Poſen, 30. Mai. (Ersbiſchof Dr. v. Stablewski. 
Umwandlung des polnischen Bundes der Land⸗ 
wirthe.) Erzbiſchof Dr. v. Stablewski iſt geſtern 
nach Gueſen gereiſt und begab ſich vom Bahnhofe 
nach dem Dom, wo er von den Mitgliedern der 
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meine ſämmtlichen Schlüſſel geſtohlen, und 
ich konnte mir keinen Anzug anziehen. 

Da mußte natürlich zunächſt nach einem 
Schloſſer geſchickt werden. Ich rufe: „Auna!“ 
Ich klingele. Ach ſo, Anna war ja dem Dieb 
nachgeeilt. Die iſt gewiß froh, daß ſie aus 
dem Bereiche meiner Hände fliehen durfte, 
und kommt ſicherlich ſobald nicht zurück. Da 
hilft nichts, da muß eben die Frau Wirthin 
ſelber ſich eiumal bemühen. Ich kann ja 
doch ſchließlich in dieſer Toilette nicht auf 
die Straße gehen! 

„Frau Pechholder!“ Sie hört nicht! 
„Frau Peeeeechhollllder!“ Ich rufe ſo laut, 
daß nach meiner Meinung Todte davon auf⸗ 
wachen müßten. Aber Frau Pechholder hört 
nicht. Ich klingele, ich drücke miuntenlang 
auf den Knopf der ellektriſchen Klingel! 
Donnerwetter noch einmal, hat die Frau 
einen geſunden Schlaf! Sie hört nichts, und 
ich ſtehe da ohne Kleidung und muß doch 
auf die Straße, auf die Polizei! Ja, ich 
muß ja auch ſchließlich in mein Bureau. Ich 
kaun ja noch womöglich in dieſer Lage hier 
ſtundenlaug zubringen, weun Auna nicht 
zurückkehrt und Fraun Pechholder aus ihrem 
todtenähnlichen Schlafe nicht erwacht. 

Schrecklich! Fürchterlich! Was iſt da 
uur zu thun? x 

Ob ich zum Fenſter hinaus auf die Straße 
um Hilfe rufe? 

Da fällt mir ein, daß gegenüber von mir 
ein Schloſſer wohnt. Wenn ich zu dem hin⸗ 
überſchlüpfe in der derangirten Tollette, in 
der ich war. 

Zum erſtenmale in meinem Leben ver⸗ 
wünſchte ich es, daß ich keinen Schlafrock 
beſaß. Wie hatte ich immer über diejenigen 
meiner Freunden geſpottet, die ſich des Beſitzes 


Geiſtlichkeit empfangen wurde, — Der polnische 
Bund der Landwirthe hot gs dem Dzienn.“ zu⸗ 
folge am Montag aufgelöſt und alle ſeine Ge⸗ 
ſchäfte einer am 1. April gegründeten Genoſſen⸗ 
ſchaft gleichen Namens übertragen. Dieſer Bund 
der Landwirthe verfolgt den Zweck, ſchlecht 
ehende polniſche Beſitzer durch entſprechende 
aßnahmen vor dem völligen Ruin zu retten 
und damit den polniſchen Boden vor dem Ueber⸗ 
gang in fremde Hände zu bewahren. 

Poſen, 30. Mat. (Eine intereſſante Eutſcheidung.) 

Der Polizeiinſpektor Kaelſchau aus Schneidemithl 
atte am 12. November v. Js. eine jehlennige Ver⸗ 
aftung vorzunehmen. Als er mit einem Schutz⸗ 
mann über Land fuhr, fanden ſie einen Bahnnber⸗ 
gene geſchloffen, weil ein Rangirzug vorüberfahren 
ollte. Nachdem der Zug den Bahn dict paſſirt 
tte, wurde trotzdem die Schranke nicht geöffnet. 
er Bolizeiinipektor ließ deshalb die Schranke 
durch ſeinen Beamten öffnen und fuhr weiter. 
Elwa zehn Minuten ſpäter paſſirte die Stelle ein 
fahrplanmäßiger Zug. Die Bahnverwaltung er⸗ 
ftattete Anzeige gegen den Polizeiinſpektor. Das 
Schöffengericht aber wie die Strafkammer in 
Schneidemühl ſprachen den Polizeiinſpektor frei. 
u demſelben Erkenntniß kam heute auch der 
trafienat des hieſigen Oberlandesgerichts. In 
der Begriindung des Urtheils heißt es, daß der 
Polizeikuſpektor ſich in einer Nothlage befunden 
habe. Außerdem hahe der Beſchuldigte nicht eigen⸗ 
mächtig die Oeffnung der Schranken vorgenommen, 
1 als Beauftragter der Staatsauwaltſchaft 
u Ausübung eines Hoheitsrechtes des Staates. 
Dieſe Handlung kollidirte allerdings mit einem 
guderen Hoheitsrechte der Staatsverwaltung, der 
Ausübung des Bahupolizeirechtes. Jedoch befan 
ch der Poltzeiinſpektor dabei in einer Nothlage, 
eshalb ſei die Rebiſton der Staatsanwaltſchaft zu 
verwerfen. 

Stettin, 29. Mai. (Gattenmord und Selbſt⸗ 
mord.) Hente Vormittag erſchoß im Haufe 
Metzſtraße 7 der 64 Jahre alte Schloſſer Max 
Engelke ſeine Ehefrau und brachte ſich dann einen 
Schuß oberhalb der rechten Schläfe bei. Schwer⸗ 
verletzt wurde er nach dem Kraukenhauſe geſchafft. 
Der Mörder lebte ſeit Dezember von ſeiner Ehe⸗ 
Fan getrennt; ſeine Frau hatte ihn damals wegen 
chwerer Mißhandlung ihres 1 lährigen Kindes 
augezeigt, wofür er mit 10 Wochen Gefäugniß 
beſtraft wurde. Heute Vormittag lauerte er nun 
im Flur des Hauſes ſeiner Frau, welche Arbeiten 
in der Stadt abgeliefert hatte, auf und gab drei 
Revolverſchüſſe auf fie ab. Nach dem zweiten 
Schuſſe entfloh ſie, wurde aber von dem letzten im 
Rücken getroffen und war ſofort todt. 


— — ͤ .. ĩð—hLiſicht 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 3. Juni. 1901 Graf Walder⸗ 
es Abreiſe von Peking, 1901 4 Freiherr von 

tauffenberg. Ehemaliger Vizepräſident des Reichs⸗ 
tages. 1901 f Sugenier Carpenter. Erfinder der 
Carpenterbremſe. 1897 Sieg der Portugieſen über 
den Kaffernkönig Maguinguano im Gazalande. 
1896 f Dr. Gerhard Rohlfs zu Godesberg. Ber 
rühmter Afrikareiſender. 1880 7 Marie Alexan⸗ 
drowna, Kaiſerin von Rußland. 1845 * Staats⸗ 
miniſter Arthur Adolf Graf v. Poſadowsky⸗Wehner 
zu Groß⸗Glogan. 1843 Friedrich, Kronprinz 
bon Dänemark, 1842 * Nikolaus von Kaulbars. 
Bekaunter ruſſiſcher General der Gegenwart. 1819 
* Antonius Anderledy. Hervorragender Jeſuiten⸗ 
geueral. 1740 Aufhebung der Tortur. 1098 Er⸗ 
obernug Antiochias durch die Kreuzfahrer. 1039 7 
Kaiſer Konrad II., der Salier zu Utrecht. Gründer 
des Doms zu Speyer. 


3 Thorn, 8. Inni 1902. 
— r die diesjährigen Reſerve⸗ und 
Landwehrüb ungen) iſt eine außerordentlich 
ſtarke Heranziehung von Mannſchaften des Be⸗ 
urlaubtenſtandes normirt worden und zwar eaen 
die der Vorjahre um 10 Prozent ftärker. eſe 
Aenderung baſirt darauf, daß diejenigen Leute der 
Reſerve, welche infolge der zweijährigen Dienſt⸗ 
eit hinzugetreten ſind, begonnen haben, in das 
Laudwehrverbältuiß ilberzutreten und deshalb 
wird nunmehr die Verwirklichung des Reſtes der 
bei der Einführung der zweijährigen Dienſtzeit 
als nothwendig bezeichneten Vermehrung der 
Uebungen vorgenommen. Im Jahre 1891 wurden 
iusgeſammt 174726 Maun zu Uebungen eingezogen, 
in dieſem Jahre find 192760 Mann in Anſatz ge⸗ 
bracht worden, was für dieſe beiden Jahre ein 
Mehr von 18034 Mann ergiebt. 

— (Bertbeiluug ver: Schriften 
in Verſammlungen) In verſchiedenen vol⸗ 
niſchen Volksverſammlungen, die im vergangenen 
Jahre ſtattfanden, waren vor Beginn der eigente 
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einer ſolchen Bequemlichkeitshülle erfreuten. 
Wie kaun nur ein junger flotter Mann einen 
Schlafrock anziehen! halte ich immer gejagt. 
Das iſt ein Kleidungsſtück für Mummelgreiſe 
und deren Urgroßväter! Ich wußte nicht, 
wozu und wann man einen Schlafrock ge⸗ 
brauchen köunte! Jetzt war ich zu dieſer 
Wiſſenſchaft gelangt. Sämmtliche Schätze 
der Welt mit Ausnahme derjenigen, die mir 
nicht gehörten, hätte ich in dieſem Augen⸗ 
blicke für einen recht laugen, alles verhüllen⸗ 
den Schlafrock hergegeben. 


Aber ich hatte doch unn einmal keinen! 
Ich rief noch einmal, nein, ein dutzendmal, 
nach Anna, die noch immer über alle Berge 
war — nach meiner Schätzung hätte ſie in 
der Zeit dreimal um die ganze Stadt herum 
dem Diebe nachgelaufen ſein können! Ich 
rief nach Frau Pechholder — alles umſonſt! 


Ach was, denke ich mir da! Ich riskire 
es! Es iſt ja noch ziemlich früh, die Straße 
iſt noch nicht ſo belebt. Ich werde im Fluge 
die Treppen hinabrennen, ans dem Haufe 
hinaus und drüben zum Hauſe des Schloſſers 
biuein. Dort kann ich ja in der Schloſſer⸗ 


werkſtatt warten, bis der Meiſter das Schloß 

an meinem Schrank geöffnet und mir aus 

demſelben einen Anzug herübergebracht hat. 
ichtig, ſo wird's gemacht! 

gedacht, iſt's auch ſchon aus⸗ 

Ich ſchlüpfe vorfichtig aus der 


Und kaum 
geführt. 


lichen Verhandlungen häufio Broſchüren in pol⸗ 


niſcher Sprache vertheilt worden. Vielfach hatten 
dies die überwachenden Polizeibeamten verboten 
und die Polizeibehörde über die Vertheiler Geld⸗ 
ſtrafen verhängt, die auf eingelegte Berufungen 
die Schöffengerichte theilweiſe beſtätigt, theilweiſe 
aufgehoben hatten. Auch der Redakteur Breiski 
aus Thorn und der Vorſitzende des polniſchen 
Volksvereins in Fordon hatten auf einer am 18. 
April vorigen Jahres gogehaltenen Volksver⸗ 
ſammlung in Gruczuo (Weſtpreußen) Brofchiiren 
vertheilt und waren darauf mit Strafmandaten 
belegt worden. Jetzt hat das Landgericht Gran⸗ 
denz als zweite gerichtliche Inſtauz die Ange⸗ 
klagten von Strafe und Koſten freigeſprochen. 


(Wanderfahrkarten) Zur Erleichterung 
des Reiſeverkehrs nach dem Harz kommen auf den 
größeren Stationen der Eiſenbahndirektionsbezirke 
Magdeburg, Halle g. S. und Hannover, ſowie in 
Berlin Stadtbahn, Anhalter und Potsdamer Bahu⸗ 
hof ſeit dem 15. Mai (von Berlin jedoch erſt vom 
1. Juni ab) bejoudere Rückfahrkarten mit wahl⸗ 
weiſer Giltigkeit nach mehreren an verſchiedenen 
Strecken gelegenen Harzſtationen (Wanderfahr⸗ 
karten) zur Ausgabe, welche dem Reiſenden die 
Ausführung von awiichenliegenden Wandertouren 
ermöglichen. Die Rückfahrkarten erſetzen im weſent⸗ 
lichen die früheren Sommerkarten nach dem Harz, 
find aber, um größere Preisunterſchiede zu ver⸗ 
meiden, auf kleinere, in ſich zuſammenhängende 
Bezirke beſchränkt. 

— Bauernregeln für Juni.) Bläſt der 
Juni ins Donnerhorn, fo bläſt er ins Land das 
liebe Korn. — Was St. Medardus (8.) für Wetter 


— 


df hält, ſolch Wetter auch in die Erute fällt. — O 


heilger Veit (15.) o regne nicht, daß es uns nicht 
an Gexrſt gebricht. — Wenn der Kuckuck noch lang 
nach Johauni ſchreit, giebt es Siebenſchläfertag 
(27.), man fieben Wochen Regen erwarten mag. — 
Reguets au Bernabas (11.) ſchwimmen die Trauben 
bis ins Faß. — Die Menſchen und der Inuſwind, 
die ändern vielfach ſich geſchwind. — Einen Bienen⸗ 
ſchwarm im Mai ißt werth ein Fuder Hen, aber 
ein Schwarm im Juni, der lohnet kaum der Müh. 


5 Podgorz, 2. Juni. (Zur Verpachtung) des Haus⸗ 
grundſtücks Magiſtratsſtraße Nr. 101, beſtehend 
aus einem Wohnhauſe, Stall und Scheune nebft 
5 Morgen Garten⸗ reſp. Ackerland auf einen Beit⸗ 
raum von 1 bezw. 3 Jahren und zwar vom 1. 
Oktober 1902 ab ſteht Termin auf Sonnabend den 
7, Juni vormittags 11 Uhr im agrar ere 
zimmer an. Die Bachtbedingungen liegen während 
der F im Magiſtratsbureau zur Ein⸗ 
aus. 


Die Reichsbank zu Berlin. 


Von Kurt von Walfeld. 
m (Nachdruck verboten.) 


Im Vor⸗ und Tagestreſor. 

Der Vortreſor der Reichsbank befindet ſich in 
den Barterreränmen und enthält das Geld, welches 
voransſichtlich im Laufe des Tages gebraucht 
wird. Sobald der Vorrath neunenswerth abge⸗ 
nommen hat, wird er aus dem Haupt treſor er- 
Dieſer Haupttreſor der Reichsbank be⸗ 

uder ſich in den mächtigen, feuerfeſt gewölbten 
und diebesſicher Act deze Kellerräumen, die ein 
Laie nicht zu Geſicht bekommt, nur die betreffenden 
Benmten, die geſchäftlich dort zu thun haben. 
Alles iſt dreifach dort, Schlöſſer, Thüren und 
Mauern. Sonſt find keine beſondere Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen. Außer drei bis vier Be⸗ 
amten, die Nachtdienſt haben, bewacht niemand 
beſonders den ungeheuren Schatz im Kellergewölbe. 
Der gewaltſame Einbruch iſt unmöglich. Der 
Vor- oder Tagestreſor iſt im kleinen, was der 
Haupt⸗ oder Kellertreſor im Kaden iſt. Der 
Tagestreſor zerfällt in mehrere Abtheilungen, die 
von einander getrennt find. In der erſten Ab⸗ 
theilung liegt das Metallgeld in Säcken. Das 
Gold iſt in rothen, das Silber in granen Säckchen. 
Die Goldbentel enthalten 10000 Mark jeder, die 
Silberbentel 1500 Mark in Thalern, 1000 Mark 
in kleineren Silbermünzen. Der Geſammtbetrag 
des Tagestreſor beläuft ſich durchſchnittlich täglich 
auf 10 Millionen in Gold und 4 Millionen 
in Silber. Das Papiergeld in der zweiten Ab⸗ 
theilnng iſt in ungeheuren Mengen vorhanden. 
Das Papiergeld iſt in Bündel zuſammengeſchuürt 
und wird in wohlverſchloſſenen Schränken aufbe⸗ 
wahrt. Das Metallgeld dagegen liegt offen da, 
die Beutel natürlich. Sie lagern auf einfachen 
Holzgeſtellen, ohne jedwegen Schutz. Man braucht 
uur die Hand zu heben, um ſie zu berühren, zu 
nehmen. Als ſch meinem liebenswürdigen Führer 
darüber eine ſcherzhafte Bemerkung machen wollte, 


Stube in den Korridor, horche, ob auf der 
Treppe ſich jemand bewegt. Nein, es iſt 
nicht der Fall. Im Fluge, blitzſchnell und 
wie der Dieb in der Nacht eile ich die Treppen 
hinunter, fünf, nein, zehn Stufen überſprin⸗ 
gend. Und ſchon ſtehe ich in dem Hausflur. 


Ich ſtecke zunächſt den Kopf auf die 
Straße, ob dort elwa gerade Meuſchen 
kämen? Da — was ſeh' ich dort? Ich 
glaube, zur Salzſäule zu erſtarren! — Da 
kommt ganz gemüthlich aus der Hausthilr 
gegenüber ein Mann heraus, der meinen 
geſtohlenen Anzug an hat. 

Dies ſehen und vergeſſend, daß ich mich 
im tiefſten Negligs befinde, mit einem lauten 
Aufſchrei: „Haltet den Dieb!“ hinter ihm 
her eilen, war ein Werk eines Augenblickes. 


Schon glaube ich ihn gefaßt zu haben, da 
entſchlüpft er mir wieder! Er rennt, wa 
er nur rennen kaun! Und ich renne auch, 
was ich rennen kann. Ich kann aber nich 
ſo viel wie er! Athemlos rufe ich immer 
wieder: „Haltet den Dieb!“ Aber hinter 
mir wird noch ein anderer Ruf laut; ich 
höre es deutlich: „Ein Verrückter! Seht den 
Maun in der Unterhofel Haltet ihn, wer 
weiß, wo der entſprungen iſt!“ So jage 
ich athemlos die Straßen, verfolgend und 
zugleich verfolgt. Der Schweiß verlt mir 
auf der Stirn, die mir, indem ich ſie 
mit der Haud im Dahinjagen abwiſche, 


— 


ſah ich zu meinem Erſtaunen, daß ich noch drei 
rn ra m ine, x i se 

l mußte eln und ſagte ſcherzend: „Meine 
Sicherheitswache? Iſt das immer to? 

„Nein,“ ſagte mein Führer, „keine Sicherheits 
wache. Alle drei Räume, die zum Vortreſor ge⸗ 
hören, haben einen dreifachen Verſchluß. Jede 
Thür hat drei verſchiedene Schlöſſer und die 
einzelnen Schlüſſel befinden ſich in den Häuden 
von drei Beamten, ſodaß alſo ein oder zwei 
Beamte niemals die Räume öffuen können — es 
müſſen immer dreie ſein.“ Beim Verlaſſen des erſten 
Raumes achtete ich denn auch auf die drei Be⸗ 
amten und ſah das dreifache Verſchließen. Dann 
wurden mit drei Schlüſſeln die Schränke ffir die 
Banknoten geöffnet. Die Packete ſahen alle ſehr 
einfach aus, ſehr feſt zuſammengeſchuürt. Man 
konnte ſich kein Bild machen, wieviel dalag, auch 
ſah es garnicht imponireud aus. Die Säcke auf 
den Etagen machten mehr Eindruck als dieſes 
wie Aktenpapier zuſammengebundene Papiergeld. 
Ich machte aber doch erſtaunte Augen, als einer 
der Schlüſſelbeamten ein Päckchen Banknoten 
herausnahm, von der Höhe einer Handbreite, und 
es mir zeigte mit den Worten; „Eine halbe 
Million in Tauſender.“ Ich hätte bequem in 
meinen beiden Doſentaſchen eine Million davon⸗ 
tragen können — leider war es nicht geſtattet. 

Die drei Schlüſſelbeamten, wie ich fie nenne, 
unter denen ſich auch der Hauptkaſſirer befindet, 
liefern an die einzelnen Kaſſtrer das Geld, welches 
ſie für den laufenden Tag fordern, einfach ab. 
Am Abend haben die Kaſſirer für das verausgabte 
Geld die Quittungen beizubringen. Das alles 
geht ſehr einfach. Die Beamten treten um ½0 
Uhr morgens au, und um 9 Uhr iſt alles zum 
Betrieb fertig. Die Dienftzeit in der Reichsbank 
. — 912 Uhr morgens, und von ½4—6 Uhr 
abends. 

In der dritten und letzten Abtheilung des Vor⸗ 
treſors lagerten die Goldbarren, etwa zehn Milli⸗ 
onen, eine Miniatuxansgabe vom Hanpt⸗ oder 
Kellertreſor, der leider nicht Ge ſehen iſt. Die 
Goldbarren haben meiſtens ein Gewicht von 25 und 
50 Pfund. Kleinere Barren gab es nur vereinzelt. 
Dieſe Goldbarren ſtammen alle aus Aſien, aus 
Ching. Früher lieferte Trausvaal jährlich für 
400 Millionen Mark Goldbarren an die deutſche 
Reichsbank. Seit dem Kriege garnichts mehr. 
Die Reichsbank bedauert das ſehr, denn das 
afrikaniſche Gold war beſſer, weicher. Das chine⸗ 

che iſt etwas zu hart, natürlich nur durch die 
erlanbte Beimiſchung von 30 Gramm auf tauſend. 
Dieſe koſtbaren Goldmaſſen lagern auf einfachen 
Gerüſten, nur durch Drahtthüren verſchloſſen, ſo⸗ 
daß ſie ohne weiteres dem Auge ſichtbar ſind. 
Jeder Barren trägt eine aufgeklebte Nummer und 
trägt auch noch den beſonderen Stempel der aus⸗ 
ländiſchen Affinerie, in der er gegoſſen und 
mit dem Zuſatz von unedlem Metall verſehen 
wurde. Natürlich bezieht die Bank nur von beſt⸗ 
reuommirten Affinerien, aber dennoch wird jeder 
Barren in Berlin von den Münzwardeinen in der 
Münze genau auf den Feingehalt chemiſch unter⸗ 
ſucht. Auf einem langen, einfachen, eichenen Tiſch 
lagen die vor kurzer Zeit augekommenen Gold⸗ 
barren. Ich durfte einen Barren aufheben, es war 
einer von fünfzig Pfund. Selin Gewicht ſchiitzt 
ihn ſchon davor, daß ihn ein Unberufener an ſich 
nimmt. Jeder Goldbarren zeigt auf der Ober⸗ 
fläche zwei kleine Löcher oder richtiger Höhlungen, 
die eutſtanden waren durch das Herausſchlagen 
von Goldproben, zur Unterſuchung d die 
Münzwardeine. Eine beſondere Entſchädigung eve 
hält die Münze nicht für dieſe Unterſuchungen, 
aber ſie kann die herausgeſchlagenen Proben für 
ſich behalten, was immerhin eine anftändige Der 
zahlung iſt, denn jede Probe hat einen Werth von 
etwa 15 bis 20 Mark. Die Unterſuchung geſchieht 
9 auf böchſt einfache, faſt 
m 8 

Für die 1 ar von Goldmünzen enthält die 
Münze drei Mark für jedes Pfund Feiugold. 
Dieſer Prägelohn iſt ſehr gering und würde die 
Koſten nicht annähernd decken, denn ſo eine Münze 
iſt ein Kauſprodnkt. Je künſtleriſcher die Münzen 
und die Banknoten hergeſtellt werden, deſto größer 
iſt der Schutz gegen Nachahmung und Fälſchung. 
Die Münze liefert der Bank für ein Pfund Fein 
gold nur 1392 Mark, abzüglich des Prägelohus. 
Aber da die deutſche Goldmünze nur ¼ Feinge⸗ 
halt hat, gewinnt die Münze an jedem Pfund 
eine nennenswerthe Summe durch die Legirung 
Der Beſtand e im Jahre 1900 

" i ionen. 
ne Nelſch ung des Vortreſors war beendet. 
Die drei Schlühielbeamten verschwanden. Mein 
Führer brachte mich zu dem größten und ſchönſten 
oberen Raum der Reichsbank, in den Depoſiten⸗ 
ſaal, wo die Kunden ihre Werthpapiere hinter⸗ 
rr ˙· 2 — ——— 


furchtbar groß erſcheint! ich hatte meine 
Perrücke ja auch noch nicht einmal angelegt. 
Ich jage immer ſchneller; die Angst ſcheint 
mir Wunderkräfte verliehen zu haben. Ich 
fliege geradezu. An mir vorbelſauſen, 
während ich dahinfliege, die Häuſer der 
Straße auf beiden Seiten. Ich babe das 
Gefühl, als ob ich im Schnellzuge durch die 
Nacht jage, ſo ſchnell geht alles. Nur im 
Fluge ſehe ich, wie die Meuſchen aus den 
Häuſern herausſtürzen und mit erſtaunten 
Geſichtern dem ſeltſamen Schauſpiel zuſahen! 
Dieſe Gaffer! Warum ſtehen ſie denn alle 
da wie die Oelgötzen, und keiner hilft mir 
und hält den Dieb! Soll denn dieſe Jagd 
ewig dauern? Bald werde ich die Kraft 
verlieren. Doch ſchon wird der Abſtand 
zwiſchen uns beiden geringer! Nur noch 
wenige Minuten gilt's auszuhalten. Da! 


8 Jetzt muß ich ihn gleich haben! Ha! Hab' 


ich Dich endlich gefaßt, Du nichtswürdiger 
Kerl! Ich faß ihn hinten am Rock. Er 
aber jagt weiter, ſtürzt und reißt mich, da 
ich ihn feſthalte, im Fallen mit ſich zu Boden 
und — ich erwache! 

Ich hatte die ganze fürchterliche Geſchichte 
une geträumt, und als ich mir den Schlaf 
aus den Augen gerieben, ſprang ich aus dem 
Bette, eilte zur Thür, vor der meine Gar⸗ 
derobe, wie jeden Morgen ſorgfältig gereinigt, 
auf einem Stuhle fein ſänberlich lag. 


Ienen, welche die Bank verwaltet, indem fie die 
fälligen Koupous einlöſt u. ſ. w. Darüber im 
nächſten Artikel. 


Eine Stadt des Bieres. 


Zur Geſchichte des Pilſener Bieres und 
ſeiner Vaterſtadt bringt das Juni⸗Heft von 
„Velhagen und Klaſings Monatsheften“ 
einen intereſſanten Beitrag. Die größten 
Münchener Brauereien rühmen ſich meiſt, 
mit mehr oder minderem Recht, einer weit 
zurückreichenden Vergangenheit. Das Pilſe⸗ 
ner Bier iſt ein Kind des 19. Jahrhunderts. 
Aber ‚noch am Aufang des 19. Jahrhunderts 
lag die Brauthätigkeit in Pilſen darnieder, 
und auch als am 5. Oktober 1842 in dem 
neuerbanten „Bürgerlichen Branhauſe“ das 
Pilſener Bier zum erſtenmal von der Brau⸗ 
pfanne dampfte, ahute noch niemand, daß 
es je zu einem Weltbiere werden köunte. 
Einer der erſten Braumeiſter ſoll ſogar ein 
ſehr einfacher Mann aus Bayern geweſen 
ſein, der aber wohl in ſeinem Berufe außer⸗ 
ordentlich tüchtig geweſen ſein muß. Nach 
dem Jahre 1871 erſchien in Berlin hier und 
dort der helle, klare, würzige Trunk mit 
ſeiner weißen Schaumkrone und wurde zuerſt 
mit vielfachem Schütteln des Kopfes aufge⸗ 
nommen Wer Pilſener damals probirte, 
fand es meiſt zu bitter, und nur einzelne 
feine Zungen ſchworen ſchon in jenen Tagen 
zu ſeiner Fahne. Daun aber kam der große 
Umſchwung, der Siegeszug des Pilſener bes 
gann und auch die Aerzte wurden vielfach 
ſeine Verfechter. Heut iſt es eine neben 
dem Münchener in der ganzen Welt auer⸗ 
kannte Größe. Früher wurde das in Pilſen 
gebraute Bier wohl nur in Pilſen ſelbſt ge⸗ 
truuken. Immerhin aber iſt bemerkens⸗ 
werth, daß gerade ein Czeche, nämlich Dr. 
Thaddäus Hojek in Prag, ſchon anno 1585 
das erſte Buch über das Bier geſchrieben 
hat, daß das Czecheubier alſo vielleicht doch 
ſchon in alten Zeiten einen beſonderen Ruf 
gehabt haben könnte. Von Anfang an wurde 
das heutige Pilſener Bier nach derſelben 
Methode gebraut, nach der die bayriſchen 
Biere auch gebrant werden: als untergärige 
Biere, aus Gerſte und Hopfen, nach dem ſo⸗ 
genannten Dickmaiſchverfahren. Daß die 
goldgelbe Farbe des Pilſener eine ungleich 
lichtere iſt, als die ſelbſt der hellen Münche⸗ 
ner Biere, beruht nur auf der Behandlung 
der Gerſte, und ſeine feine Bitterkeit wieder 
auf der Art des Hopfenzuſatzes. Faſt in der 
ganzen Welt braut man jetzt „ſogenauntes“ 
Pilſener nach gleicher Methode, aber alle 
Nachahmungen reichen doch nicht an das 
echte Pilſener heran, das in den drei Rieſen⸗ 
brauereien in Pilſen erzeugt wird. Vielleicht 
hat ein geſcheiter Münchener Braumeiſter 
recht, der einmal ſagte, das Geheimniß der 
Eigenart aller Biere läge feiner feſten Ueber⸗ 
zeugung nach in der Luft. Das heißt in der 
Luft der Gärkeller, in denen die Biere ihrer 
Vollendung entgegengehen. Das „Bürgers 
liche Brauhaus“ erhielt 1870 die erſte Kon⸗ 
kurrenz durch die ganz mit deulſchem Kapi⸗ 
tal begründete „Erſte Pilſener Aktienbraue⸗ 
rei“, und ſeit 1896 hat ſich die „Pilſener 
Geuoſſenſchaftsbrauerei“ hinzugeſellt. Alle 
drei Brauereien ſind Großbetriebe. Das 
„Bürgerliche Brauhaus“ erzeugt jetzt jährlick 
700 000 Hektoliter, die „Aktienbrauerei“ 
rund 270 000, die „Genoſſenſchaftsbrauerei“ 
150 000 Hektoliter Bier. Das find zuſam⸗ 
men 1 120 000 Hektoliter oder, anders aus⸗ 
gedrückt: Zwei und eine viertel Milliarde 
„Seidel“, zum Normalgehalt eines halben 
Liters gerechnet! Ins Ausland gehen vom 
Bürgerlichen Brauhaus jährlich etwa 200 000 
Hektoliter, von der Aktienbrauerei rund 
130 000, von der Geuoſſenſchaftsbrauerei 
rund 80000 Hektoliter, zuſammen 410 000 
Hektoliter, ein deutlicher Beweis, wie ſich 
das Pilſeuer in der ganzen Welt einge⸗ 
bürgert hat. Das Bier des „Bürgerlichen 
Brauhauſes“, gilt im allgemeinen als 
Czechenbier. Wider Erwarten hört man 
aber in der ganzen Brauerei kein czechi⸗ 
ſches Wort; die Verwallungsſprache iſt 
durchaus deutſch, und die Sitzungsberichte 
find deutſch niedergeſchrieben. Der Bells iſt 
nicht an Perſonen geknüpft, ſondern an 
Grundſtücke, an Hänfer, die kaufen kann, 
wer darin eine gute Kapitalsanlage ſieht. 
Die 250 brauberechtigten Hausbeſitzer, die 
1842 zur Gründung des Bürgerlichen Brau⸗ 
hauſes 51807 Gulden zuſammeunbrachten, 
müſſen übrigens nicht ein übles Geſchäft ge⸗ 
macht haben: der Autheil bringt zurzeit 
jährlich 5360 Gulden Rente. Eine ganz be⸗ 
fondere Sehenswürdigkeit der gewaltigen 
Branerei bilden die Malztennen, in die die 
gereinigte, ſortirte und gewaſchene Gerſte ge⸗ 
langt. Es ſind hier einige vierzig gewaltige, 
weitgeſtreckte, luftige Sänlenhallen, die einen 
Flächenraum von nicht weniger als 16 000 
Quadratmeter zur Lagerung der Gerſte dar⸗ 
bieten. Ueberall ſieht man etwa 25 Zeutim. 
hoch auf den Steinboden geſchüttete Gerſten⸗ 
maſſen, die hier etwa zwei Wochen lagern, 
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um zu keimen. Sehenswerth find auch die 
Lagerkeller des „Urquell“, die unterhalb der 
Gärkeller liegen. Es iſt gleichſam eine 
unterirdiſche Welt für ſich. Sie ziehen ſich 
in einer Geſammtlänge von nenn Kilometern 
durch das Geſtein und enthalten in 92 Ab⸗ 
theilungen über 6000 Fäſſer, deren jedes 50 
bis 80 Hektoliter Bier faßt; in ihuen findet 
auch das Abfüllen des Bieres in die kleine⸗ 
ren Verſandtfäſſer ſtatt, von denen die 
Brauerei etwa eine viertel Million beſitzt. 


Litterariſches. 


Deutſche — für das ge⸗ 
fammte Leben der Gegenwart. Heraus⸗ 
graeben von Julins Lohmeyer, Verlag von 

lexander Dunker, Berlin W. 35, Lützowſtr. 43. 
Das ſoeben erſchienene Iniheft der. „Deutſchen 
Monatsſchrift“ ſteht in der Kompoſition 1 
als auch in der Be des. Juha 
wiederum auf einer ſehr in 
Höhe. Wir verpeiſen auf die Titel nachſtehender 
Aufſätze, welche in dieſem Heft enthalten find und 
welche unſer Urtheil völlig rechtfertigen. Es ſind 
außer der ſehr ipaunenden Fortſetzung der Novelle 
„Im finſtern Thal“ von Bernhardine Schulze⸗ 
Smidt die folgenden höchſt beachtenswerthen Bei⸗ 
träge zu vermerken: J. Reinke⸗Kiel, Der reiche 
Maun. Karl ang, Die neue religiöſe Strömung 
in unſerem Volke, Konrad Koch, Wilhelm Raabe 
und das deutſche Gemüth. Paul Samafla, Die 
wirthſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Oeſterreich 
und Ungarn. Heinrich Brunner, Die Univerfität]! 
Poſen und die Polenfrage. Mars, Was kann 
Nordamerika im Falle eines Kriegs mit einer 
europälſchen Macht leiſten? Fritz Lienhard, Vom 
Stilleſein. Rückkehr in die Stadt. O. Finſch, 
Wie ich Kaiſer Wilhelms⸗Laud erwarb J. Erich 
Haenel, Münchener Kunſtbericht. Ferner ver⸗ 
weiſen wir auf die erſchöpfenden und hoch⸗ 
interefianten Monatsberichte über auswärtige 
Politik von Theodor Schiemann, innere deutſche 
Politik von W. v. Maſſow, weltwirthſchaftliche 
2 und Deutſchthum bu, Auslande von 
Paul Dehn, Litteratur von Karl Buſſe. Außer⸗ 
dem enthält dieſes Heft eine Reihe ſehr leſens⸗ 
werther Biſcherbeſprechungen. — Abonnements 
nimmt jede Buchhandlung entgegen. Probehefte 

werden direkt vom Verlag, Berlin W. 35, Lützow⸗ 
ſtraße 43 bereitwilligſt entſandt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Weimar, 31. Mai. Heute fand im Schloß⸗ 
ark die Enthüllung eines Denkmals 25 
ranz Liszt in Anweienheit des e 70 

und des ganzen Hofes ſtatt. Die Feſtrede hielt 
Herr v. Bronſart, der ehemalige Intendant des 
Weimarer Hoftheakers. Zahlreiche muſikaliſche 
Körperſchaften Deutſchlands, Oeſterreichs und 
Ungarns waren durch Abordnungen vertreten. Der 
Adee ro legte als erſter einen Kranz am Denkmal 
nieder 


Mannigfaltiges. 

(Seinen hundertſten Geburts⸗ 
tag) feiert an dieſem Sonnabend Juſtizrath 
Wilhelm Zabel in Seelow (Regierungsbezirk 
Frankfurt a. O.) Trotz dieſes patriarchali⸗ 
ſchen Alters erfreut ſich der Jubilar einer 


(Die erſten Opfer) der diesjährigen 
Sommerhitze wurden Freitag Vormittag in 
Berlin zwei Damen in der Belle⸗Alliauee⸗ 
ſtraße reſp. Unter den Linden. Sie hatten 
der Hitze getrotzt, um den militäriſchen Auf⸗ 
zug in Augenſchein zu nehmen. Beide Da⸗ 
men wurden bewußtlos und mußten ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen. 

(Die Zahl der Geiſteskranken) 


pflege beſchloſſen, den Gemeindebehörden den 
Bau von zwei neuen Irrenanſtalten vorzu⸗ 
ſchlagen. 

(Ertrunken.) Jufolge Kenterus des 
Bootes ertranfen Freitag Mittag in der 


Nähe von Langholz bei Eckernförde drei 


Perſouen. 
(Ueber die Unterſchlagungen) 


des Pfarrers Diſſelhoff in Trebbin macht 


jetzt der dortige Oberpfarrer nähere Mitthei⸗ 
d lungen. Dauach veruntreute Diſſelhoff Kapi⸗ 
talien der Oberpfarre von über ſiebzig⸗ 
tauſend Mark, ferner unterſchlug er noch 
vierzigtauſend Mark, welche der Diakonats⸗ 
kaſſe gehören. 

(Unfall einer Löwenbändigerin.) 
Die 17jährige Löwenbäudigerin Tilly Bebe 
aus Wien, welche gegenwärtig im Koloſſeum 
in Lemberg auftritt, wurde dieſer Tage, als 
ſie den eiſernen Käſig an, von zwei 
Löwen überfallen. Im Nu ſah man Blut 
fließen, es eutſtand im Zuſchauerraume eine 
bedenkliche Beſtürzung. Aber die Löwen⸗ 
bändigerin verlor nicht die Geiſtesgegenwart. 
Trotzdem einer der Löwen ihre linke Hand 
verwundet hatte, verſetzte ſie mit der rechten 
ihrem Hauptbedräuger einen wuchtigen 
Peitſchenhieb auf den Kopf. Gleichzeitig 
ſtürzten ſich von der Außenſeite des Gitters 
mehrere Diener mit Eiſenſtäben auf die 
beiden Löwen und zwangen fie zum Nick 
zuge, ſodaß es Tilly Bebe möglich wurde, 
den Käfig zu verlaſſen. Die Verletzungen, 
welche das Mädchen erlitt, ſind nicht ge⸗ 
fährlich. 

(In Newyork verhaftet.) Aus 
Newyork wird gemeldet, daß ein gewiſſer 
Otto Jäckel und ſeine Geliebte, beide aus 
Auhalt, verhaftet wurden. Jäckel habe Fäl⸗ 
ſchungen in Höhe von 200 000 Mark be⸗ 
gangen. 

(Die erſte deuntſche Zeitung in 
Japan.) Die ſchon recht ſtattliche Zahl 
deutſcher Zeitungen in überſeeiſchen Ländern 
hat ſoeben einen neuen Zuwachs erfahren: 
Seit dem 26. April d. Js. erſcheint in 
wöchentlich eine „De itſche 
Japanpoſt“, die erſte dentſche Zeituß g in 
Japan. Im übrigen Oſtaſien beſiehen 
deutſche Blätter bekanntlich ſchon ſeit einigen 


Yokohama 


bewundernswerthen geiſtigen und körperlichen Jahren. 


Friſche und Rüſtigkeit. 


—— e ede w ⅛˙ m ̃ ůÄwſͤgd ͤ mPFPFF; stehen für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


ſteigt in Berlin. Unter dieſen Umſtänden 
hat die Deputation für die ſtädtiſche Irren⸗ G 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 


vom Sonnabend den 31. Mai 1902. 


ür Getreide. Hülſenfrüchte und Hats ber 
5 — außer dem notirten Preiſe 2 Mar 


vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weizen per Tonne aa eg Kilogr. 

trauſtte bunt 740 Gel 

Roggen per Tonne von Sn Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. groskbruig 702 — 740 Gr. 150 Mk. 

erſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 709 Gr. 129 Mk. 

Erbſen per von 1000 Tonne Kilogr. 

inländ. weiße 165 Mk. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſito Pferde⸗ 146 Mk. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranfilo 118 Mk. 

Haf 5 1 2 Tonne von 1000 Kilogr. inländ 


15 
Kleie per 50 Klon, 1 4,62 ½— 4,75 Mk. 
Roggen⸗ 5,10—5,15 


Hamburg, 31. Mai. Rüböl ruhig, loko 55 
—. Kaffee Be Umſaß 1500 Sack. — Petroleum 
1 Standard white loko 6,70. — Wetter: 


Standesamt Thorn. 
. 25. bis einſchließlich 31. Mai 1902 ſind 


gemeldet: 
eboren: 
Schneider Heber e Hegarstſ, T. 2. Raugirer 
Ferdinand N S. 3. Schneidergeſelle Theophil 
Templin, T. 4. Polizeiſergeant Friedrich Schwin⸗ 
kowski, ©. 5. Königl. Stabsarzt Dr. Friedrich 
Miller, S. 6. Frl. Gymnaſtaloberlehrer Dr. 
Franz Prowe, S. 7. Fuhrmann Friedrich Heukel⸗ 
mann, S. 8. Arbeiter Anton n T. 9. 
Tiſchler Anton Grzegorski, rbeiter 4 
Donarski, S. 11. Arbeiter Anal Brandt, S. 1 
Arbeiter Anton Kerski, T. 13. Unehel. T. 14 
Schiffseiguer Wladislaus Wisniewski, T. 
b) als geſtorben: 
1. Arbeiter Auton l 35½ FJ. 2. 


Joſeph . 3½ M. 3. Kaufmann Franz! 


Kramer, 32½ J. 4 Lazareth⸗ 5 Sen 
Aung Hupperz geb. Föhr, 64 . 5. Getreide⸗ 
maklerwittwe Pauline John x rojahn, 69 J. 


5. Musketier m Juft.⸗Regt. Nr. 176 Heinrich 
Lehde, 23%, J. 7 . ei v. Pelchrzim 
geb. Rubucke, 69%, J. 8. Eliſabeth Grabowski, 
1¼ J. 9. In der Weichſel aufgefundene unbekannte 
Leiche einer erwachſenen weiblichen Perſon. 

o) zum ehelichen Auf Woſel bot: 
Schuhmacher Franz Wolciechowski und 
With Franziska owalkowski geb. Borkowski. 
2. Bautechniker Paul Wehner⸗Bromberg und 
Katharina Rautenberg. 3. Straßenbahnwagen⸗ 
führer Vitus Bolka und Stanislawa Kozielek⸗Kl.⸗ 
Salzdorf. 4. Arbeiter OT Schlaak und Augnuſte 
Litkowski, beide Culmſee. 5. Stenermaun Kader 
Mianowicz und Marianna Rzpskowski. 

A d) als ehelich verbunden: 
eine. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 17. bis einschließlich 30. Mai 1902 find 


gemeldet: 

a) als geboren: 
1. Bremſer Eduard Steinkraus, T. 2. und 3. 
Kantinenpächter r Hauptmann ⸗ Rudak, 
Zwillinge, T. u. S. 4. Arbeiter Wilhelm Hackbarth, 
T. 5. Arbeiter Nitolang Kolczynski⸗Balkan, S. 6. 


Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion ulaucenz 10 20 


— Franz Schneider⸗Rudak, S. 7. Feldwebe 
Karl Brier, S. 8. Töpfermeiſter Bronislaw Golas⸗ 
zewski, T.) ER 


geſto 

1. Albert Emil A @keuten, 10 T. 2. Agnes 

gata Skowronski =, T. 3. Stanislawa 
Wanda Gin 4. Ober⸗ 
gefreiter der 1 1 Fuß „Artl Regt. vou 
Dieskau enge Nr. 6) Simon Nowak, 
J. 6 S. Cbauffeeaufieher a. D. Heinrich 
Eruſt Sa Strömer, 68 6. Kanonier der 
3. Kompagnie 2. weſtbr. Ju Arik est. 
3 Frauz Friedrich Steibel, 21 J. 2 


o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Landmann Max Wuuſch⸗Rynsk und Wanda 
Schwanke Leutsdorf. 2. Bäcker Eruſt Rudolf 
Günther⸗Rudak und Grethe Johanna Emilie 
Schmidt⸗ en 

) als ehelich verbunden: 

5 Militäromvätker Otto Julius Adolph 
Hermann . Poſen mit Anna Gertrud 
Krumm. 2. Beſitzer Ludovicus Bartholomaeng 
Neymaun⸗Thorn. Papau mit Pelagia Helena 
Jaugſch. 3. eee Auguſt Michael Welgand 
mit Wanda Konieczek. 4. Schmied Leopold Adam 
Max Bötcher⸗Gollub mit Panline Semerau⸗-Gut⸗ 
Czernewitz. 


Womit werden des Kaiſers Hunde gefüttert? 
Mit Spratt's Fleiſchfaſer 3 Nicht erſt 
ſeit heute oder geſtern, ae ſchon ſeit mehr 
als 10 Jahren. Herr Palm, der königl. Ober⸗ 
piqueur Sr. Majeſtät bezeichnet Spratt's Fabrikate 
als tadellos. Sie würden — wie er weiter mit⸗ 
theilt — von den Hunden gern gefreſſen und gut 
verdaut. Die Hunde befänden ſich jederzeit in 
beſter Kondition und zeigten bei den anſtrengendſten 
Arbeiten die nöthige Energie und Ausdaner. 

Dieſe guten Reſultate können dort nicht erzielt 
werden, wo die Hunde mit Leckerbiſſen oder mit 
Wirthſchaftsabfällen gefüttert werden. Hunde 
beanſpruchen, wenn fie 205 die und immer dienſt⸗ 
fähig fein ſollen, eine aus Fleiſch und Pflanzen⸗ 
ſtoffen beſtehende Nahrung, die man in zweck⸗ 
mäßiger Miſchung in dem bekaunten Spratt'ſchen 
Fleiſchfaſer⸗ Hundekuchen vorfindet. Dieſes Futter 
a al gut geeignet für große und kleine Hunde 
aller Raſſen. 


Man k 1 
afl, Kuben (Brufitäen) Weidemann's 
Echt zu haben in der Adlerapotheke. 


Vereits am 12. Juni findet die Gewinn⸗ 
ziehung * Marienburger Loſe à 1 Mk. ſtatt. 
Daß dieſe Lotterie ſich allgemeiner ag heit 
erfreut, dokumentirt ſich in der raſchen Los⸗Ab⸗ 
nahme. Es empfiehlt ſich wohl, für den winzigen 
Betrag von nur 1 Mk, darin dem Glücke die 
Hand zu bieten und zwar auch für diejenigen, 
welche für die ſchönen Pferde⸗ und Equipagen⸗ 
Gewinne nicht ſelbſt Verwendung haben ſollten, 
weil nach der Ziehung öffentliche Auktion ſtatt⸗ 
findet, auf der man durch das Komitee dleſe 
Gewinne verkaufen loſſen kann. Bisher find 
dabei immer gute Preiſe erzielt worden. Für die 
Silbergewinne find, bei kleinem Nachlaß, auch 
meiſt Käufer vorhanden und die Fahrräder finden 
bekanntlich für Privat⸗ und l ülber⸗ 
all 3 Verwendung. Die Loſe à 1 Mk. ſind 
faſt an allen 9 7 zu haben, oder von dem 
General⸗Debit Lud. Miller u. Ko. Bankgeſchäft 
in Berlin, ee 5, und in Hamburg, Große 
ua 21, zu beziehen. 


3. Jun: Sonn.⸗Aufgang 3.51 
SS mer 8.18 Uhr. 


Mond⸗Aufgaug 2. 5 Uhr. 
Mondelluterg. 4 44 Uhr. 


Eine dunkle Thal, 


Erzählung 
Kon C. Zoeller⸗Lionheark. 


(Nachdruck verboten.) 


„Da packt das egen Leben ſchon wieder 
mit rauher Hand an!“ hörte ich ihn ſchmerzlich 
ſeufzen. „Was nun, fragen Ste Frau Peters? 
Nun, noch mal von Anfang aufangen, wenn 
den entlaſſenen 2 überhaupt noch Jemand 
will; — ſonſt iſt die Welt ja weit, und drüben 
überm Oze ean iſt noch keiner umgekommen, der ein 
mer fleißige Nuß rühren will. Haben Sie ein 
ischen Geduld mit mir,“ bat er in rührender 
Demuth. „Ich will um Maria dienen, wie Jakob 
um Rahel, und will's Gott, dauert's nicht die 
ewig langen ſieben Jahr. Ich will ſie mir ver⸗ 
dienen durch ehrliche Arbeit und treues Feſthalten, 
bis Sie ſelbſt ſie mir vertrauensvoll ans Herz legen, 
denn von einander laſſen —“ ſchloß er treuherzig, 

— „das ſehen Sie jetzt doch ſelber ein, — das 
fönnen wir nimmermehr, eher kann der Tag das 
Fa entbehren als ich ihr ſüßes, liebes Angeſicht. 
Faſſen Sie Vertrauen zu mir, Frau Chriſtine, der 
hren Gott wird Alles für uns noch zum Beſten 


30 das wird er,“ Re feierlich Dein Herr 
Bruder, der nun einmal ſeine einzige ‚Paffion, die 
Manie der Menſchheitsbeglückung hat und trotz 
kauſendfacher Entläuſchung von dieſer nun mal 


1 laſſen kann. Zudem hatte ich ein peinlich be⸗ 
1 Gefühl dem redlichen Ker gegenäber, 
ich zum ſicheren Gewahrſam mit verholfen. 
805 mußte ihm auf irgend eine Weiſe die Vor⸗ 
Ci boten die mein Urtheil über ihn miß- 
et, abbitten, und da wir Männer das nicht 
mit Worten thun, griff ich zu dem be⸗ 

eren Mittel der hilfreichen That. 
a Wacker,“ ſagte ich alſo und lüſtete ſehr 
Wag den ihn und ſeine holde Braut den Hut, 
. Rupert hat Sie mir als ſolchen 
ann auf verwirthſchafteten Gütern ge⸗ 
il wohl eine Bitte an Sie hätte, falls 
1900 eniſchließen könnten an die Landes⸗ 
Ungelrene dt eben.“ Und ich ſprach ihm von unſrem 


8 
bent dn 


ber Kop * It 
Por et Fort — er auf Barloszka, den ich et 
en Vorſclag, als ze 


ng ent 3 wollte ich mein Eige 
erthet ſehen, und machte 5 
miniſtrator dahin au = 


und nur eee, . EEE ende paar Räume meiner Schweſter und 
mir für die Jagdzeit dort frei zu halten. 

Zur weiteren Beſprechung lud ich den Land⸗ 
mann und ſeine ganz willfährigen Damen mit 
mir hinauf in den Gaſthof, den wir 1 erreicht, 
machte Alles bindend gleich ab und bot ihm als 
Vorſchuß eine Summe an, ſeine Schulden hier zu 
reguliren und ſich ein bischen für den Umzug vor⸗ 
zubereiten. 

„Und eine Bebingung noch,“ ſagte ich mit 
ut geſpielter Herrenmiene zu dem erſchrocken Zu⸗ 
nene ende der all ſein kurzes Glück wohl 
ſchon wieder dahinſchwinden ſah, — „ich kann nur 
einen verheiratheten Verwalter gebrauchen, der durch 
häusliche Solidität ein gutes Beiſpiel giebt und 
meiner Schweſter ein geordnetes Hausweſen bieten 
würde, wenn es ihr genehm, meine Gaſtfreundſchaft 
anzunehmen. Alſo nur, mein Herr Wacker, wenn 
Sie ſich entſchließen können, als verheiratheter Mann 
meine d fag zu beziehen.“ 

Da flog etwas ſtürmiſch auf mich zu, und 
zwei roſige Lippen drückten ſich voll Inbrunſt auf 
meine widerſtrebenden Hände. 

Und nun zum Ende. Du kannſt Dir denken, 
wem mein Herz mich jetzt mächtig nachtrieb, wem 
ich noch einmal in ſchmerzlicher Antheilnahme die 
Hand drücken mußte, eh ich aus der Gegend ſchied! 

Auf meine Erkundigung erfuhr ich, daß Rupert 
gleich nach Beſchluß der Gerichtsverhandlungen die 
Stadt wieder verlaſſen. 

Es war mit dem Hin⸗ und Herreden und der 
Bewirthung meiner jungen Gäſte doch Abend ge⸗ 

worden, ehe ich den beſtellten Miethswagen beſteigen 
und hinaus nach Mühlhof fahren konnte. 

Ich verſtand Ruperis krankes Gefühl, das ihn 
trieb, mir und allen Menſchen jetzt ſcheu aus dem 
Wege zu gehen, aber ich wollte ihn zu dieſer feigen 
Flucht nicht kommen laſſen, die feinen Seelenfrieden 
auf immer bedrohte, ich wollte ihn zwingen — 
männlich Front zu machen. 

Eine Ahnung verrieth mir, wo ich Fritz Rupert 
finden würde, und ohne das Schloß nur zu betreten, 
wanderte ich im großen Bogen da herum, bis ich 
das Wäldchen or leiſe über die hochſchüſſigen Gras⸗ 
halme fortſchreitend, die Laube erreicht hatte, die uns 
an jenem Juniabend ſo traulich vereinigte. 

Nun ſtand ich im Ausſchnitt derſelben und füllte 
ihn ſo gänzlich, daß er mir nicht mehr entrinnen 
konnte. Da ſaß er, das bekümmerte Geſicht über 
eine alte Jamilienbibel gebeugt, mutterfeelen allein 
beim Schein eines einzigen Windlichts, und die 
Lippen murmelten immerzu, immerzu, wie mecha 
aiſch auswendig gelernt, denſelben Satz: „Denn 
wer viel geliebt, dem fol viel vergeben werden.“ 


Mit einem Schrei, nicht Pe Ueberraſchung 
fuhr er zuſammen, als ich mit einem Sprung neben 
ihm ſtand und in feſtem Griff ſeine beiden Hände 
hielt und in ſorgenvoller Theilnahme ſein vergrämtes 
Geſicht ſtudierte. 

Nun ſaß ich neben ihm und drang mit = en 
auf ihn ein, um das Eis, die ſtarre Kruſte, ich 
um dieſes ſtolzen Menſchen Bruſt gelegt, ewaltſan 
zu durchbrechen. Eine Weile noch widerſtrebte er, 
wich er mir aus, dann fiel ſein Kopf ſchwer vorn⸗ 
über auf die Tiſchkante; ein Schluchzen, marker⸗ 
ſchütternd wie ein todeswunder Schrei, rang ſich 
krampfhaft aus der gepreßten Seele frei. 

hab' die Schuld, — ich ganz allein,“ 
klagte er ſich wild an. „Ich hab' ihr einſtens ge. 
jagt, daß ich nichts mehr haſſe, verachte, als Un⸗ 
wahrheit; daß Lug und Trug das Tiſchtuch zwischen 
meinem einzigen Bruder und mir einſt zerſchnitten, 
Da fürchtete ſich das arme Weib, fürchtete ſich vor 
mir, der ſie mehr liebt als ſein Leben, zitterte da⸗ 
vor, mich zu verlieren und gab ſich ſelber wohl lieber 
den Tod. Das ift mir nachgegangen, die vielen 
Monde hindurch und verfolgt mich ſchlafend und 
wachend. Oder iſt es auch das nicht, betrog ſie 
nur ſich ſelbſt? Sagt man nicht, daß Kranke, wie 
ſie es iſt, hyſteriſche, ſich ſelber Dinge vorphanta⸗ 
ſiren, die nicht exiſtiren, redete ſie felt ſich das 
vor und mir mit und ſtand dann plötzlich rathlos 
und verzweiflungsvoll vor der nackten Wahrheit, 
als ſie den Beweis antreten mußte? O, warum 
vertraute ſie ſich mir nicht an, o, warum nicht!“ 
rief er ſchmerzvoll aus. „Ich habe ſie ſo grenzenlos 
geliebt, daß ich ihr Alles verzeihen konnte, Alles, 
Alles um ihrer Liebe willen zu mir, die ſie ſündigen 
ließ. Wir hätten Hand in Hand . gearbeitet, 
6151 gedarbt, wenn es ſein mußte, ich aber trieb 
ie Unſelige > ſelbſt vom Herzen in Nacht und 
Verzweiflun 

7 ie tes denn jetzt zu ſpät dazu?“ mahnte 

Er richtete ſich plötzlich auf, ſah mich zweifelnd 
an, dann zog es wie ein Hoffnungsſchimmer über 
ſein eingefallenes Geſicht. 

„Glaubſt Du,“ fragte er eifrig. „Können wir 
nach dem Geſchehenen noch einmal Frieden finden?“ 

„Ein heilig hohes Lieben Hilft über Alles fort,“ 
ſprach ich feierlich. „Wenn Gertrud fehlte, geſchah 
es aus Liebe zu Dir, das war ihr größtes Ver⸗ 
brechen. Wenn Du den Muth bei das Leben 
neu zu beginnen, auf dieſer Baſis wirſt Du an 
ihr eine treudankbare Gefährtin haben. Glaub' 
es meiner Menſchenkenntnis.“ 

Er ſprang hoffnungsfreudig auf. „Ich habe 


ſie ſeit Tagen nicht mehr geſprochen, ſie verläßt 


ihr Zimmer nicht mehr. Wie ein geſchlagenes 
Thier wagt ſie die Augen nicht mehr empor zu 
heben.“ Und dann in die alte Muthloſigkeit zurück 
ſinkend: „Wir find Verfemte hier, es wird nicht 
mehr gehen, es giebt keine Zukunft mehr für uns, 
für mein armes, armes Weib!“ Verzweiflungsvoll 
ſchlug er die Hände vors Antlitz. 

„Das walte Gott nicht!“ rief ich tieferſchüttert. 
Ein leuchtender Einfall war Deinem modernen 
Monte Chriſto⸗Bruder zu glücklicher Stunde plötzlich 
gekommen. „Tauſch mit mir, Bruderherz!“ rief ich 
lebhaft aus, „es iſt kein glänzender Tauſch freilich, 
den ich Dir vorſchlage, ein ſauer Stück Arbeit, das 
ich Dir zumuthe, aber es iſt ein Hafen des Friedens, 
den ich Dir und Deinem Weibe biete, ein rauhet 
Pfad, auf dem Ihr Euch zum Paradieſe gemein. 
ſam durchkämpfen könnt. Laß Deine Trude dort 
geigen, ob unter den Schlacken ihrer Seele wirk⸗ 
ich das echte Gold der Liebe ruht. Dort an der 
polniſchen Grenze kennt euch Niemand, dort könnt 
ihr das Leben noch einmal beginnen und gelüſtet 
Dich einſt nach Rücktauſch. — wir leiden Beide 
keinen Schaden dabei, — Du verwalteſt mir Bar⸗ 
loszka beſſer, als ich's kann, und den Mühlhof 
laß ich einſtweilen in den treubewährten Händen 
meines neuen Adminiſtrators Wacker. Biſt Du 
zufrieden?“ 

Da lag der ſtarke Mann ſtatt aller Antwort 
weinend vor ſeliger Freude wie ein Kind an 
meinem Halſe. 

Ich ſitze hier auf Barloszra und treibe die 
Arbeiter an, damit Alles huͤbſch zierlich und ſchmuck 
bereit ſei zum Empfang der neuen Gutsherrſchaft. 
Natürlich verſchwinde ich vorher von der Bildfläche. 
Es müſſen Jahre Vene ehe wir uns wieder die 
Hand reichen, es muß Gras darüber gewachſen 
ſein ein halbes Dutzend Mal, und Frau Trudes 
wunde Seele und meines Freundes wunder Stolz 
geheilt ſein vom Lebensbalſam ſchaffender Arbeit. 
Sie muß ſie erſt 8 ſich verdient haben, die 
Palme des Friedens, die ihr das großmüthig 
verzeihende Herz dieſes großen Kindes reicht, und 
ich muß es erſt verwinden und verzeihen lernen, 
dieſes prachtvollen Menſchen halber, daß zwiſchen 
ſeinem Weibe und mir immer abmahnend ſtehen 
wird dieſe geheimnißvolle und nie ganz gelöfte 
ae — war's bewußte Schuld — war's krank. 

afte Einbildung? 

Nun, wie es auch 4 — er hat vergeben, — 
ich bin ihr Richter nicht, — ſchenke Gott ihnen 
ſeinen Frieden! 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate April, Mai, Juni wird 
in der höheren Mädchenſchule 

am Montag den 2. Juni er., 

von morgens 9 Uhr ab, 
in der Kuabenmittelſchule 
am Dienſtag den 3. Juni er., 
von morgens 81, Uhr ab, 
im der Bürgermädchenſchule 
am Mittwoch den 4. Juni er., 
von morgens 8 ⅛ Uhr ab, 


Carl Mallon, 


Thorn, Altstädtischer Markt 23. 
Tuch-Handlung 


Ablheilung für feine Morren-Nehneideri. 


Moderne, gute Stoffe. 
——— Eleganter Sitz. Mässige Preise. Schnellste Lieferung. 


einen großen 
P. Begdon, Thorn, 


Aus ! erk auf 5 1 km 10 — Aeuſtädt. Markt 20. 
.. 0,60 ME, 


la Gebirgshimbeerſa; ff er ½¼ Ltr. 
Sa FCC 1 „ 060 „ 


Um mit dem aus der Konkursmaſſe übernommenen Waarenlager 
ſchleunigſt zu raͤumen, beginne ich 


Mittwoch den 4. Juni 


erfolgen. 
Thorn den 29. Mai 1902. 


Der Magiſtrat. a 
Bekanntmachung. 
Zum Verkauf von Nachlaßgegen BES 

ſtänden ſteht ein Verſteigerungstermin 


an Qonnerfingdend, Jun, FE 


; 8 17ͤõĩ a: 0,60 
vormittags 9 U ? De ee ae nee „ n O, ” 
im mager ede an, zu welchem Da „ Sion E:!!! ie i 0 Ge „. 
erh n den 29. Mar 1900, zu jedem nur annehmbaren Preiſe. Ein ferner armen 
17 5 Awein . 0 5 ee e 0 > 
Der Magiſtrat, Es ſind in großen Mengen vorhanden: Johannisbeerw einn = Buige 


Abtheilung für Armenſachen. Stachelbeerwein, , » ne 5 5 950 = 


Damen- und Kinder -Konfektion, Kielderstoffe, Bl in :::::500:2.5.: 0°: 
Mojelwein, direkter Bezug, mn. ei „ 0,60 „ 


Zahn⸗Atelier HE 
von 1 
Emma Gruczkun. ] 
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraſte 31, II, im Haufe 
des Herrn Kirmes. 


Seldenstoffe, Waschstoffe, De 
Teppiche, Gardinen, Läuferstoffe, Portleren, | — 
II Blousen in Wolle, 

Tr Velde u. Battist, Kostümröcke u. Waschklelder. 


g 
ge Gustav Elias. 


Coiffeur “ Parfumeur 


O. H. Schilling, 


8 Culmerstrasse 8. 


Salons zum Haarschneiden, Frisiren | 
und Rasiren. 
Separater Damen-Salon zum Frisiren, 


Shampooinieren u.Haarkreppen. 
Anerkannt vorzügliche Bedienung. 
Kunst -Ateller für sämmtliche Haararbeiten. 


Billigste Bezugsquelle für Toilette-Artikel. 
Parfumerien, Seifen, Zahnbürsten ete, ete. 


köſtliches 


PX ie 
Vergnügen; 
bereitet Ihnen, Ihren Kindern und 
Ihren Freunden und Bekannten unſer BEN 


billiger, aber tadelloſer Hochfein I EN ee, en 
FT — Das berühmte 
Min! 


ossche Waschpulver 


von ersten Autoritäten als vorzüglichstes Waschmittel anerkannt 
2 


Nr. 101. Derſelbe koſtet mit be⸗ 
ſpielten Walzen nur 

iebt blendend weisse und völlig geruchlose Wäsche 
schont das Leinen in Überraschendster Weise 11 


0 Mark. 
Zum täglichen Waschen von Kochgeschirren, euern, Messern, abel, 


Auswärts Porto u. Verpack. 1 Mark. 
Glässern etc, vom hygie- ®& 


Die Tonfälle und Rekords erregen 
überall das größte Aufſehen. Sicherſte 
nischen Standpunkte aus nicht dringend genug zu empfehlen. „%% „„ „%% 
EEE für Ist erhältlich in Drogen- und Colonialwaarenhandlungen. 


Funktion, lauteſter Ton, beinahe fo 
(bono ended 1 n,, I.. Minlos & Co. „ Köln-Ehrenfeld. 


laut, wie natürlich ſingen, ſpielen u. 


In 9 Tagen! 
Gewinn- Ziehung schon 12. Juni. 
Marienburger 5 
Pferde-Loose A 


11 Loose 10. K, Porto u. Liste 20 Pf. 


Als Seo 
7 Equipagen 


ſprechen. Entzückende Lieder und 
Geſäuge, Konplets, Juſtrumeutal⸗ 
muſik, Märſche, Tänze ꝛc. ze. Streng 
reell. Beſtellen Sie gefl. ſofort, Ihre 
Erwartungen werden weit übertroffen. 
Die beſten Modelle auf dem Markte. 


11 


FECEEEEEELEEEESELELELEELECETELEEETEELELETEELELEEEEEESEETEETER 


5 | Reit- u. 
12 Ausführung 8 HK x 19° $ 85 der Pferde 
e f 5 3 und 3000 @* inne. 
Dachtecker-Arkeite, | © cha ene . 
wie zur Lieferung kom⸗ 104 22 m Berlin, 
pletter Eindeckungen von 2. — A Lud. Müller & O., Breitestrasse 5, 
ee e Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren - Handlung, 3 eee ee. 
F Schillerstrasse? THOR N schillerstrasse 7 N Dr. Brehmer’s 
N 48 = empfiehlt ihre gan N 5 weltbekannte Heilanstalt für Lungenkranke 
———————— 1 grossen Vorräthe zu billigen Preisen. Görbersdorf i. Schles. 
Cüalih © mal fre Zufuhr f Bü r Beialau zu einge 
3 gheste Ausführung unter Garantie. 2 J EEE a 
N. Nünpenſpargel 9 — >> — — 333393333 — =. h —ç IKÖft . 
Abonnement an RI \ Alten, schmerz ajten Fuss eiden 
N ch. 


(offenen Füßen, eiternden Wunden 7c.) hat ſich das Sell’ihe Universal-Heil- 
mittel, beſtehend aus Salbe, Gaze, Blutrelnigungsthee (Preis complett Mk. 2.50) 
vorzüglich bewährt. Schmerzen verſchwinden ſofort. Anerkennungsſchreiben laufen fort- 


. 0 5 N während ein. Das Univerfal-Heilmittel, prämtirt mit 4 gofdeuen Medalllen iſt Kent 
8 x = 2 Aux allein zu beziehen durch die Seifjge Apotheke, Osterhofen (Nitberb,) 
„ Re Sell's Univerſal⸗Hellſalbe, Baze und Blutreinigungstbee find geſetzlich geſchützt. 
3 * 
Dr, Warschauer 8 Wasserheil- und Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. 
Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise, 


1 ller Art, Fol Verl 5 iſche 
Für Nerpenleiden als zent 2 geen . eh Fat. 


Dachpapnen, Kaffees a 


In ganzen Seiten Pfd.. . 1,00 Mk. i 
120 freiwillige Dank⸗ 


eitweiſe noch billiger, 
3 a ger, 5 % 2 auerkaunt die beſten Miſchungen, in 5 ea a 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. y ſtets ſriſchen Röſtungen in der Preis⸗] ned eprauhsanmeif, 

lage von und Garantieſchein pr. 


Neue t | sot ya 


Hamburg 25. 


Heinrich Netz, 
Schulſtr. 1, Heiligegeiſtſtr. 11, 
Teleph. 56. Teleph. 289. 

BE EEE EEE 


ee 
Ad. 


empfiehlt 
Kuss, Schillerſtraße. 


er eee eee 
soll. Rauchlachs, 


Feinſt. Aufſchnitt Pfd.. . 1,20 Mk. 
In ganzen Pfunden. . 1,10 Mk. 


. W. A. Meyer 
9 F 
feinste grossfallende offeriren billigſt a Her 1 * S iukl. a. kde Poſtſation 5 
Delikatess- Tarrey & Mroczkowski. ei ing Hei ich Netz Shmmtlice 
Casi fi Johannes Bagdon, | MEINFIEN Ke, Böttcher⸗ 
ds 6 Ay- d 108 a I= "| Schulſtr. 1, Heiligegeiſtſlr. 11, 
a Notes Aleinho ) „ e Waaren 
| unter Schup d, ſtets zu haben. 22 1 
Carl Sakriss, ... EEE A. Ferrari, oolplaga.d.20.| Gut möbl. Zimmer hätt fets argh 
Sehuhmacherstrasse 26. j * N ne ſauber möbl. aummet Gleichzeitig offerive trockenes Kiefern | nebſt Kabinet und Burſchengelaß zum H. Rochna, Thorn, 


Großes möbl, Vorderzimmer rd erzi mmer 


ö vom 1. 6. 02 zu vermiethen bei klobenholz I. und II. Kl. 1. 6. zu vermiethen Bötichermftr,, im Muſeum. 
zu vermiethen Gacheſtr. 10, pt.“ zu dermiethen Schillerſtr. 6, L 


F. Kastner, Wilhelimſtadt.! Möbl. Zim. z. v. Strobandſtr. 24, pt. Neuſtädt. Markt 19, II. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


